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»L 73. Freitag den Li. M ar; t M . IX . Zalirg

Charsreitag.
D er wichtigste T a g  in  der evangelischen Kirche, der Char- 

oder S tille  F reitag , wird morgen begangen. Schon hat die 
Fastenzeit u ns auf ihn vorbereitet und der B eginn der Char- 
woche seine bedeutungsvolle Nähe gemeldet. A n diesem T age 
vollendete unser H eiland sein göttliches W andeln  und W irken 
hier auf Erden. S e in  schmerzensreicher T od  w ar der Sch luß­
stein seiner göttlichen M ission; ohne ihn keine E rlösung für 
uns —  ohne ihn keine Gotteskinder, sondern Kinder des T odes 
und der S ü n d e . Angesichts aber der großen Leiden und 
Schmerzen, die unser H eiland an  seinem Todestage für uns 
erduldet hat, geziemt es u ns wohl zu trauern  und stille zu sein. 
Gerade bei u n s  im Norden wird der T a g  würdig und ernst 
begangen, während er im  S ü d e n  fast unbemerkt vorübergeht. 
M an  will dort nicht an  den T od  erinnert sein. Aber doch hat 
der T od  durch das Erlösungswerk des allerbarmenden Heilandes 
seine Schrecken fü r u n s  verloren.

Nicht lange w ährt die T ra u e r ;  au s derselben rankt sich die 
Hoffnung auf —  O stern, das Auferstehungsfest ist nahe und 
bald steigen Jubelhym nen  zum H errn  der W elten empor.

M orgen noch em pfängt uns dunkle Nacht, aus der sich 
nur das Kreuz blitzhell beleuchtet hervorhebt, während tiefes 
Weh unsere Herzen zusammenschnürt. Welch' eine Last von 
S ünden  und Fehl ruhte auf u n s , und wie schwach sind w ir, 
daß w ir aus eigner K raft auch nicht einen kleinen T he il davon 
von u n s  abzuwälzen vermögen. W ie groß muß diese Last sein, 
daß es eines solchen O pfers bedurfte, wie des Leidens und 
S terbens Christi! W ie ein zerschmetternder V orw urf trifft u ns 
das W o rt: „E s ist vollbracht!"

Aber nicht aufgehen sollen w ir in  müßigem Schmerz, 
sondern Nachfolge üben, nachzueifern trachten dem erhabenen 
Beispiel, das Christus u n s  gegeben. Können w ir auch nicht 
wie er eine W elt erlösen au s ewiger V erderbniß, so können 
wir doch, jeder in  seinem Kreise, vieles thun, um Menschen- 
Seschicke licht zu gestalten. Auf den Kreuzestod folgte die A ufer­
stehung, danach w ar n u r noch kurze Zeit der H err den S einen  
stchtbar, er stieg zum Himm el empor, von dem er gekommen 
Und n u r seine Lehre und die Ueberlieferung seines hellleuchten­
den Beispiels ließ er seinen Jü n g e rn  zurück, dam it diese sie in 
selbstständiger Verkündung h inaustrügen  in  alle W elt. D am it 
ist auch jedem von u n s , der sich zur Nachfolge Christi bekennt, 
seine Aufgabe gegeben.

' SozialdemoLratische Moral.
D ie B erline r „V olkstribüne" bemerkt un ter der Aufschrift 

"Moralische F lausen" wörtlich folgendes: „G ew iß, w ir rathen 
den A rbeitern an , wo sie dem durch den S ta a t  unterstützten 
Und ihnen auch sonst schon tausendfach überlegenen K apital 
gegenüber nicht stark genug sind, die Lüge a ls  K am pfm ittel an- 
iuwenden." I s t  das nicht die schlimmste V olksvergiftung? D a s  
wagt m an dem deutschen christlichen Volke zu rathen, dessen 
Ruhm einst W ahrhaftigkeit, dessen S to lz  T reue  w ar! M it 
Rech» nennt der „Retchsbote" eine solche M o ra l Halunken- 
w oral. W ir hoffen, daß unsere Arbeiter bis jetzt noch nicht

Ki« Keyei  mniß.
Roman von Henry Greville.

Autorisirte B'-irbeitung von Ludwig Wechsler.
----------------  (Nachdruck verboten.)

(43. Fortsetzung.)
D er Arzt w ar alsbald  zur S telle  und gab n u r  wenig 

Hoffnung; die Lampe w ar dem Erlöschen nahe, das O el er­
schöpft. D er T od  w ird nicht schmerzlich sein, kann aber jeden 
Augenblick eintreten.

A ls Estelle, nachdem sie den Arzt hinausbegleitet, in s  
Zimmer zurückkehrte, winkte F ra u  v. M on te lar sie m it dem Blicke 
iu sich.
. „ E r  sagte, daß ich sterben w erde?" fragte sie sehr reinen,
°och dünnen, schwachen T ones. „H öre mich an , Estelle."

„Ich  flehe S ie  a n , theure T a n te , strengen S ie  sich nicht 
Unnütz m it dem Sprechen a n ,"  bat Estelle.

„H öre mich a n ,"  wiederholte die S terbende ungeduldig, 
--ich habe D ir  alles gegeben, w as ich selbst besessen . . . F reunde 
über kann ich D ir  nicht geben . . .  Ich  habe selbst keine mehr! 
Du wirst allein, dessenungeachtet aber tapfer, unerschrocken sein, 
ich bin überzeugt davon . . .  D u  bist eine echte B ertolles gleich 
W ir. .
. S ie  legte die H and auf die S t irn e  ihrer Nichte. D er Druck 
iwr H and bog das schöne Antlitz zurück, welches stolze Ergebung 
ausdrückte. D ie schwarzen Augen der S terbenden  versenkten 
ach in  den schwarzen Augen der jungen F ra u , die von T h rän en  
verdunkelt waren. E s  schien, a ls  wollte die alte F ra u  die 
^eele ihrer Nichte m it diesem langen Blick erforschen, welchen 
asos ein glänzlich vorw urfsfreies Gewissen auszuhalten  ver­
mochte.

„ S o  w ar auch ich," sprach die S terbende, die bereits zu 
phantafiren begann. „Doch das Leben hat mich erschöpft . . . 
abgenützt . . .  D u  bist noch jun g  . . .  D u  wirst kämpfen m uthig, 
Unentwegt, wie eine echte Bertolles . . .  wie eine e c h te . . ."

Plötzlich wurde ihr Blick lebhafter. S ie  zog da» Gesicht, 
welche» sie m it solcher Aufmerksamkeit betrachtete, näher zu sich

so sittlich verkommen sind, daß sie diesen« Rathe folgen. Aber 
es ist höchste Z eit, daß das Volk dein Einflüsse solcher Lügen- 
schaft entzogen wird.

Bekanntlich ist gegenwärtig das Hauptbestreben der Umsturz­
agita toren , die heranwachsende Ju gen d  in ihr Lager hinüber­
zuziehen und au s ihren Herzen die Gottesfurcht und M oral zu 
zerstören. Schon im vergangenen Ja h re  sind zu diesem Zwecke 
sogenannte Konfirm ationsfeiern veranstaltet worden. D ie Dissiden­
ten unter den Sozialdem okratin  —  und es sind ihrer mehr, 
a ls  es den Anschein hat —  lassen natürlich ihre Kinder nicht 
kirchlich einsegnen, die arm e sozialdemokratische Ju g en d  soll im 
Hasse gegei» Kirche und „P faffen" aufwachsen! Um nun  aber 
dem menschlichen B edürfniß  nach einer Feier bei diesem wich­
tigen Anlaste Rechnung zu tragen, sind die oben erw ähnten 
sozialdemokratischen „Feste" a ls  bester Ersatz für die kirchliche 
Feier eingeführt worden. I n  diesem J a h r  haben derartige 
V eranstaltungen gegen das V orjahr erheblich zugenommen. V or 
kurzem wurde beispielsweise ein solches in  Barmbeck bei H am ­
burg begangen. D o rt allein w aren es 30  Kinder, die von der 
kirchlichen Einsegnung fern gehalten worden waren. D ie stark 
sozialdemokratische Bevölkerung Barmbecks hatte ein zahlreiches 
Publikum  gestellt. E in  A gitator hielt eine gegen die Lehren des 
Christenthum« eifernde Rede, eine sozialistische Liedertafel trug  
Gesänge vor und das Repertoirstück der „F reien  B ü h n e " : 
„A rbeit" wurde von D ilettanten  aufgeführt; auch ein Festessen 
fand statt. D en  Beschluß gegen 2 U hr m orgens machte die im 
Chor gesungene Arbeitermarseillaise. E ine ähnliche „F eier"  m it 
D eklam ation, Gesang und T anz  hat am  F reitag  Abend für die 
H am burger und am S on n tag e  für die B erline r Sozialdemokra- 
ten stattgefunden. W ohin soll das führen, wenn derartigen D ingen 
nicht gesteuert w ird?_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aotitische Jagesschau.
D ie weitere D urchführung des A n s i e d l u n g s w e r k e s  

in der P rov inz  Posen soll eine Aenderung erfahren, die ein 
bemerkenSwertheS Anzeichen einer A e n d e r u n g  d e r  g e ­
s u m m t e n  P o l e n p o l i t i k  der R egierung wäre. E s  soll 
nämlich auf den bisher maßgebend gewesene» politischen Gesichts­
punkt verzichtet und das wirthschaftliche Interesse in den V order­
grund gestellt werden. D ies meldet die „Schles. Z tg ." und knüpft 
daran  folgende Bem erkungen: „ M it dieser P reisgabe des b is­
herigen politischen Zweckes erscheint vor allem ausgesprochen, daß 
die Ankäufe von G ütern  zu Ansiedelungszmecken sich künftig nicht 
mehr ausschließlich auf polnische G ü te r, sondern auf den G roß­
grundbesitz überhaupt erstrecken sollen. S ow e it die auftauchen­
den Gerüchte erkennen lasten, besteht bei der S taa tsreg ie ru n g  die 
Absicht, die Förderung der Ansiedelung durch die Form  des 
RentenguteS allgemein, das ist auch fü r andere P rovinzen des 
S ta a te s , in Angriff zu nehmen. A us dieser Absicht würde es 
sich auch erklären, wenn es heißt, daß die Ansiedelung» - Kom­
mission für Posen und W estpreußen zu einer großen Centralbe- 
hörde m it dem Sitze in  B erlin  um gewandelt werden solle. F ü r  
eine gänzliche Aenderung der bisherigen BefiedelungSpraxiS spricht 
übrigens auch der Umstand, daß bisher weder der neue O ber­
präsident von Posen, noch überhaupt jem and a ls  P räsiden t der 
Anfiedelungs-Kommission ernann t worden ist."

und besichtigte es noch schärfer, wobei ein sonderbar unruhiger 
Ausdruck auf ihrem Antlitz erschien, welche« sich m it einer leb­
haften Nöthe bedeckte.

Zw eim al schien sie eine Anstrengung zu machen, um  etwas 
zu fragen, w as ihren müden Geist aufregte; doch vermochte sie 
nicht zu sprechen. D an n  sank ihre H and herab, ihr Gesicht er­
bleichte, ein Seufzer tra t  über ihre Lippen, ihre Augen schloffen 
sich. S ie  verharrte regungslos.

Estelle erschrak und neigte sich über sie. Geschlossenen 
Auges lag die S terbende da und leisen T on es sprach sie:

„M ein  G a t t e . . . D an n  mein B r u d e r . . . D an n  R a y ­
mond . . . Alle verließen mich, die ich liebte . . . D an n  kamst 
D u  und jetzt gehe ich . . . Arm es K ind!"

E in  zweiter, noch tieferer, schmerzlicherer Seufzer entrang 
sich ihrer B rust. D a n n  schien es, a ls  würde sie sich beruhigen 
und einschlafen.

Geräuschlos öffnete die D ienerin  die T h ü r , um  garnicht 
mit W orten , sondern n u r m it der Bewegung der Lippen zu 
melden:

„H err B enois . . ."
Estelle blickte ihre T an te  an  und sah, daß sie sie unbesorgt 

der O bhut der K am m erfrau überlasten könne, die sie ihren Platz 
einnehmen hieß. S ie  selbst aber ging h inaus und empfing den 
jungen M ann  in  dem anstoßenden Gemach.

B enois wartete unruhig  auf sie und a ls  Estelle ihn a n ­
blickte, wußte er, daß die junge F ra u  auch ihre letzte Stütze 
verloren habe.

Erschüttert streckte er ihr beide Hände entgegen. Estelle 
legte ihre zwei H ände in dieselben und blickte ihn dabei unver­
w andt m it dem düsteren, beinahe verzweifelten Ausdruck ihrer 
Augen an.

„N u n  habe ich nichts, niem anden m ehr," besagte dieser 
Blick. „H ilflos werde ich von den Wellen umhergeworfen, um 
an  irgend einen unbekannten S tra n d  gespült zu werden . . . 
Nichts, niem and mehr . .

j Eine d e u t s c h f r e i s i n n i g e  V e r s a m m l u n g  fand am  
! M ontag  in  Heidelberg statt, in der der Abgeordnete D r. H ar- 
s mening über den „Zusamm ensturz des System s Bismarck" sprach. 
, Schon mährend des V ortrages erhob sich in  dem S a a le , der 
! von den verschiedensten P arte ian hän ge rn  überfüllt w ar, eine 

laute Opposition, und es erschollen Entrüstungsrufe. D ara u f 
protestirte H ofrath P ros. E rdm annsdörffer nam ens der anständigen 
Bürgerschaft in längerer Rede dagegen, daß m an es wage, in 
der guten GiSmarckstadt Heidelberg am  G eburtstage Kaiser 
W ilhelm s I . den Fürsten in  solcher Weise zu verunglim pfen. 
A ls Redner m it einem Hoch auf den Fürsten Bismarck schloß, 
folgte ein m inutenlanger stürmischer Beifall. Viel hundertstimmige 
Hochrufe auf den Fürsten Bismarck erschallten. D ie Versam m ­
lung gestaltete sich dadurch zu einer glänzenden O vation  für den 
Fürsten. E in  großer T he il der Anwesenden verließ die V er­
sammlung unter Absingung des Liedes „Deutschland, Deutschland 
über alles."

W egen der A usbreitung der M aul- und Klauenseuche in  
den österreichischen Grenzgebieten ist das V e r b o t  d e r  V i e h ­
e i n f u h r  na c h  I t a l i e n  auf die ganze österreichische Grenze 
ausgedehnt w orden; ausgenom m en sind die Grenzstationen CormonS 
und P ontebba, wenn den V ieh transporten  eine Bescheinigung 
beigegeben ist, daß das einzuführende Vieh au s unverseuchten 
Gegenden stammt.

A us R o m  wird der „N . P r .  Z tg ."  vom 21. d. M tS. ge­
schrieben: D ie A eußerung, welche L r i s p i ,  indem er empfahl,
keine Umgestaltung des Gewehres vorzunehmen, in der heutigen 
Kammersitzung gethan, „m an  müsse daran  denken, daß ein Krieg 
u n s  auch in diesem J a h re  überraschen könnte", ist sehr bemerkt 
worden. D er Z eitraum , seit welchem H err C risp i nicht mehr 
M inister ist, ist ein so kurzer, daß m an annehm en m uß, die er­
wähnte Aeußerung stütze sich auf die W ahrnehm ungen, die er 
noch a ls  M inister zu machen Gelegenheit hatte, und sie gew innt 
um  so mehr an  B edeutung, a ls  er durch dieselbe den Wunsch, 
die Umgestaltung der Gewehre zu unterlassen, begründete, indem 
er eben daraus hinw ies, daß, wie die« in  P reußen  im J a h re  
1870  geschehen, die Umgestaltung der Gewehre sofort, a ls  der 
Krieg in S icht w ar, eingestellt werden mußte. M an  ersieht hier­
au s , daß H err C risp i g laubt, es müsse stündlich m it der M ög­
lichkeit einer e u r o p ä i s c h e n  V e r w i c k e l u n g  gerechnet werden. 
D a nun  dam it, daß I ta l ie n  von irgend einer S e ite  angegriffen 
werden könnte, nicht zu rechnen ist und selbstverständlich sich 
I ta l ie n  m it keinerlei Angriffsabsichten träg t, so kann H err C risp i 
bei seinem Ausspruche n u r die Beziehungen der beiden V er­
bündeten I ta l ie n s  zu anderen Mächten im Auge gehabt haben 
und m an wird vielleicht nicht fehlgehen, wenn m an annim m t, 
daß er sich zu einer A eußerung besonders m it Rücksicht auf die 
sich neuerlich wieder mehrenden Anzeichen einer Verstärkung der 
russisch-französischen Freundschaftsbeziehungen veran laß t gesehen 
hat. M an  gewinnt den Eindruck, daß C risp i die Entwickelung 
der D inge sehr mißtrauisch betrachte.

' V on den Deutschen wollen die Franzosen nichts wissen, da­
für blüht die f r a n z ö s i s c h - r u s s i s c h e  F r e u n d s c h a f t  um  
so üppiger. E s ist ein eigenthümliches Zusam m entreffen, daß 
dem Präsidenten  der Republik C arnot fast zu derselben S tu n d e ,

Plötzlich sah B enois in den großen schwarzen Augen etwa«, 
wovon er vom Scheitel bis zur S oh le  erschauerte . . .

W ar das eine A ufforderung? E r dachte nicht nach darüber. 
M it beiden H änden, die Estellens zwei Hände gefaßt hielten, 
zog er sie an  sich; darauf breitete er beide Arme aus und legte 
dieselben schützend um  die Schultern  der jungen F rau .

Estelle widerstrebte nicht. S ie  senkte den Kopf und genoß 
die tiefe, ernste F reude, einen Beschützer gesunden zu haben. 
D ie beschützenden Arme bildeten den Ausdruck der die Schwäche 
beschirmenden S tärke und bedeuteten keine bloße U m arm ung.

B enois faßte es in  demselben S in n e  auf, denn seine Arme 
lösten sich sofort, während er selbst einen S ch ritt zurücktrat, 
ohne daß sein Gesicht etwas von seinem ernsten, beinahe rauhen 
Ausdruck verloren hatte.

Estelle blickte ihn neuerdings an , nunm ehr aber m it sanfter 
Ergebenheit, wie B enois noch n iem als eine ähnliche in den 
schwarzen Augen wahrgenommen, die jetzt so unsäglich bezaubernd 
w aren.

„M eine T an te  liegt in  den letzten Z ügen ," sagte Estelle, 
ohne den Blick von B enois abzuwenden.

S ie  empfand eine unaussprechliche, betäubende Freude bei 
dem Gedanken, daß sie B enois liebe.

„ S ie  werden nicht allein bleiben," erwiderte B enois. „Ich  
werde in  jedem Augenblick, w ann im m er S ie  e« wünschen 
sollten, an  I h re r  S e ite  sein."

„ D a s kann nicht sein," entgegnete Estelle, die der Instink t 
ihrer Liebe m it einemmale vorsichtig und scharfblickend machte.

S ie  erröthete bei diesen W orten und senkte verw irrt den 
Blick zur Erde.

«Gleichviel," sprach B enois ein wenig ungeduldig, „zu 
solchen Zeiten dürfen S ie  nicht allein bleiben."

Estelle hatte ihre R uhe wiedergewonnen. Langsam streckte 
sie die erhobene H and nach dem Arm  des jungen M annes au«, 
auf den sie dieselbe sodann sinken ließ.

„ Ich  fürchte mich nicht vor dem Alleinsein; auch nicht vor 
dem Anblick des T odes, doch fürchte ich mich vor den bösen Z ungen ."



wo er das Krönungsbild des Zaren besichtigte, von diesem der 
S t. Andreas-Orden verliehen wurde. Dieser Auszeichnung w ird 
selbstverständlich eine politische Bedeutung beigelegt, die w ir  
nicht erst zu definiren brauchen. E ifrigst werden die französisch­
russischen Beziehungen auch anderweitig gepflegt. So bildet sich 
zwischen den beiden Armeen durch die gegenseitigen Besuche der 
Offiziere ein beinahe kameradschaftliches Verhältniß heraus. 
M an  wohnt gemeinsam Versuchen m it neuen Waffen bei, als 
wenn man unter sich wäre, und jedesmal feiert man sich dann 
gegenseitig beim Glase Champagner m it patriotischen Toasten.

D ie be l g i sche  R e g i e r u n g  hat auf Ersuchen Englands 
und Deutschlands den früheren belgischen Staatsm inister V iktor 
J a c o b s  zum S c h i e d s r i c h t e r  über die Ansprüche des deutschen 
Kaufmanns J u liu s  HoenigSberg an die Royal N iger Company 
ernannt.

Gegenüber der Vereinigung zwischen der Rechten und den 
Gemäßigten hat sich im  d ä n i s c h e n  F o l k e t h i n g  offiziell eine 
neue Gruppe gebildet, bestehend aus Anhängern Hörups und 
Bergs; dieselbe ist 35 M ann stark, wozu noch zwei „W ild e "  
nebst drei Sozialdemokraten hinzukommen. D am it ist die 
S p r e n g u n g  d e r  L i n k e n  vollzogen. D ie Gemäßigten 
zählen, den Präsidenten eingerechnet, 37 M ann, die Rechte 25.

R ud in i und D uffe rin  unterzeichneten am Dienstag ein 
Protokoll über die e n g l i s c h - i t a l i e n i s c h e  E i n f l u ß l i n i e  
i n  O s t a f r i k a .  Dieselbe steigt am Jubathal von der Mündung 
bis zum sechsten nördlichen Breitengrad auf, geht diesen entlang 
bis zum 35. Längengrad und diesen entlang bis zum Blauen 
N il. Aethiopien m it Kassa bleibt also m it der Südgrenze inner­
halb der italienischen Sphäre. I n  K ism ayl ist den italienischen 
Unterthanen und Schutzbefohlenen das gleiche Recht wie den eng­
lischen ausgemacht.

Nach Nachrichten aus Valladolid nim m t die A r b e i t e r ­
f r a g e  i n  S p a n i e n  eine ernstere Gestalt an. Gruppen von 
Arbeitern durchzogen die Fabriken und Werkstätten und er­
zwängen daselbst die Einstellung der A rbe it; auch in den Straßen 
fanden heftige Kundgebungen statt, wobei die Streikenden Steine 
gegen das Haus des Bürgermeisters schleuderten. D ie  Polizei 
stellte die Ruhe wieder her.

Aus C h i l e  liegen Nachrichten vor, wonach dort die Lage 
immer unerträglicher w ird  und zu e i n e r  E n t s c h e i d u n g  
d r ä n g t .  Verschiedene hohe Regierungsbeamte in  der Provinz 
gingen zu den Insurgenten über. I m  übrigen w ird auf beiden 
Seiten die Niedermetzelung der bei den Gefechten Gefangenen 
fortgesetzt. Trotz der Truppenmassen, welche die Regierung bei 
Santiago zusammengezogen hat, g ilt der S tu rz  Balmacedas als 
durchaus sicher.

Deutsches Hteich.
B e r l in .  25. M ärz 1891.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin, die sich am 31. ds. nach 
Dresden begiebt, um der Konfirm ation ihrer jüngsten Schwester, 
der Prinzessin Feodore, in  der dortigen Kreuzkirche beizuwohnen, 
w ird nu r einen Tag in  der sächsischen Hauptstadt verweilen. 
Am Vorm ittag gedenkt die Kaiserin der Königin Carola einen 
Besuch abzustatten.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich w ird zum Ge­
burtstage der Prinzessin V iktoria , Gemahlin des Prinzen 
Adolf von Schaum burg-L ippe, am 12. A p ril in  Bonn ein­
treffen.

—  A u f Schloß Wilhelmshöhe hat man bereits begonnen, 
die Gemächer fü r den Aufenthalt Ih re r  Majestät der Kaiserin 
m it den Prinzen und später S r. Majestät des Kaisers zu den 
Manövern in  S tand zu setzen.

—  Thüringische B lä tte r melden die Aufhebung der Ver­
lobung des regierenden Fürsten von Schwarzburg-Rudolstadt m it 
Prinzessin Louise von Altenburg.

—  D er Landtagsabgeordnete Melbeck (n a tlib ) , früher 
Landrath des Kreises Solingen, ist im  A lte r von 75 Jahren ge­
storben.

—  D ie Nachricht vom Rücktritt des kommanditenven 
Generals des siebenten Armeekorps, Generals v. A ibedyll, w ird
dementirt.

—  Der frühere kommandirende General des siebenten 
Armeekorps, v. Witzendorff, ist am M ontag in  Göttingen nach 
langer schwerer Krankheit gestorben.

—  Der Chef der Marinestation der Nordsee, Vizeadmiral 
Paschen hat, wie gemeldet w ird, seinen Abschied nachgesucht 
und die Geschäfte bereits dem Contreadmiral Schulze übergeben.

—  Der sächsische Kriegsminister, G ra f Fabrice, ist heute 
Vorm ittag  im  A lte r von 73 Jahren infolge eines Halsabscesses 
gestorben. E r bekleidete sein Portefeuille ein V ierteljahrhundert 
hindurch. S e it dem Rücktritt des Finanzministers von Friesen 
stand er auch als Präsident an der Spitze des sächsischen S taats­
ministeriums. E r führte nach dem fü r Sachsen unglücklichen 
Kriege von 1866 die Neuorganisation der sächsischen Armee durch 
und leitete sie zugleich in  die neuen Verhältnisse über, die sich 
aus dem Präger Frieden entwickelten. I m  deutsch-französischen 
Kriege bethätigte er sich auch als D ip lom at, indem er während 
des Waffenstillstands als Vertreter des Reichskanzlers die auf 
die Durchführung der Friedensprälim inarien und die Okkupations­
armee bezüglichen Verhandlungen, —  m it welchem Erfolge, ist 
noch in  aller Erinnerung, —  führte. Der Verstorbene erfreute 
sich nicht nu r des unerschütterlichen Vertrauens seines Königs, 
sondern auch des Vertrauens Kaiser W ilhelm s I. und seiner 
Nachfolger. M i t  dem Fürsten Bismarck war er nahe befreundet. 
M i t  ihm ist wieder einer der M änner dahingegangen, welche m it­
geholfen haben an dem Aufbau des neuen deutschen Reiches, 
und die in großer Z e it den Zug derselben verstanden, dem großen 
Werke treu und mannhaft ihre Kräfte weihend.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine kaiserliche Ver­
ordnung vom 22. März betreffend die E inführung von Reichs­
gesetzen in  Helgoland. Nach Aufzählung der einzelnen Gesetze 
werden besondere Bestimmungen hinsichtlich der Errichtung eines 
Schöffengerichts und eines besonderen Ausschusses fü r den Bezirk 
von Helgoland getroffen.

—  Der „Hannoversche C ourie r" schreibt: Z u r Reichstags­
wahl Geestemünde sind jetzt definitiv folgende Kandidaten aufge­
stellt: von den Nationalliberalen Fürst Bismarck, von den F re i­
sinnigen Rentier Adloff, von den Welsen Rittergutsbesitzer von 
P late, von den Sozialdemokraten Schuhmacher-Schmalfeld. Bei 
energischer Agitation ist der S ieg des Fürsten Bismarck schon 
im  ersten Wahlgange nicht unmöglich, andernfalls würde er 
wahrscheinlich m it dem sozialistischen Kandidaten in  die S tich­
wahl kommen.

—  Der „Staatsanzeiger" theilt amtlich m it, daß dem 
Konsistorialprüsidenten D r. Hegel in  B e rlin  die nachgesuchte 
Entlassung aus seinem Amte in  Gnaden ertheilt worden ist.

—  Der „N a t.-Z tg ." zufolge w ird der Welfenfonds größten- 
theils fü r Zwecke der auswärtigen P o litik  verwendet.

—  Aus Kaiser-Wilhelmsland (Neu-Guinea) ist die Nachricht 
eingetroffen, daß Generaldirektor Eduard Wissmann und mehrere 
Beamte und Seeleute im vorigen M onat im  Finsch-Hafen am 
Fieber gestorben find.

—  Die Landwirthe des Leobschützer Kreises haben be­
schlossen, den Sachsengängern im W in te r in  ihrer Heimat keine 
Arbeit zu geben.

—  „W o lffs  B ureau" verbreitet folgende Meldung aus der 
„Kölnischen Z e itu n g ": I m  Kohlenverschiffungsgeschäst treten in ­
folge einer während längerer Ze it höchst ungenügenden Kohlen- 
zufuhr seitens der Zechen empfindliche Störungen auf. D ie 
Zechen erklärten, den von allen Seilen an sie gestellten A n ­
forderungen nicht nachkommen zu können; es hätte der größten 
Anstrengung bedurft, um die vertragsmäßig vorgesehenen Mengen 
in  der vereinbarten Frist zur Ablieferung zu bringen, so daß 
die verlangte Mehrlieferung von Kohlen an die Eisenbahnver­
waltungen seitens der größeren Werke unberücksichtigt bleiben 
mußte. Mehrere Eisenbahnvcrwaltungen vergrößerten ihre 
Lagerbestände infolge der verbreiteten Ausstandsgerüchte, indem 
sie unter der Hand große Mengen Kohlen ankauften.

—  D ie durch die Volkszählung am 1. Dezember 1890 er­
mittelte Bevölkerungsziffer des deutschen Reiches stellt sich nach 
vorläufiger Erm itte lung auf 49 422 928 Seelen, während die­
selbe 1885 auf 46 855 704 Seelen definitiv erm itte lt wurde. 
Abgesehen von den 2086 Seelen, m it denen Helgoland in  der 
Bevölkerungsziffer von 1890 vertreten ist, betrug also der Be­
völkerungszuwachs von 1885 auf 1890 2 565 138 Seelen oder 
5,48 pCt. Eine Abnahme der Bevölkerung um 393 Seelen er­
gab sich nur fü r Mecklenburg-Strelitz.

W a ldenburg , 25. März. I n  einer Versammlung des 
Knappenvereins erklärte der Vorsitzende, Berghauer Lerche, die

Zeitungsnachrichten über einen nahen Ausstand im  Walden- 
burger Revier seien vollständig aus der Lust gegriffene Erfin­
dungen.

Dresden, 25. März. Der König erschien heute M ittag  INI. 
einem Generaladjutanten im Hause des verstorbenen Kriegs­
ministers. Von dem Kaiser, sowie von zahlreichen Fürstlichkeiten 
find Beileidstelegramme eingelaufen.

F ra n k fu r t  a. M . ,  25. März. W ie der Vorstand der 
elektrischen Ausstellung m itthe ilt, hat der Kaiser zum Zwecke 
der Herstellung der elektrischen Kraftübertragung von Lausten 
am Neckar nach Frankfurt a. M . in  W ürdigung der an die 
beabsichtigten Versuche sich knüpfenden national-wirthschaftlichen 
Interessen eine Beihilfe von 10 000 M ark aus Reichsmitteln 
bewilligt.

M ünchen, 24. März. Gestern ist hier Generallieutenant 
z. D . Cella im  hohen A lte r von 91 Jahren gestorben. E r be­
fehligte als Generalmajor noch im  Jahre 1866 eine Brigade im 
Feldzuge gegen Preußen.

Ausland.
P a riS , 25. März. Den Morgenblättern zufolge verw eilt 

der P rinz von OrleanS mehrere Tage hier, als D iener einer 
bekannten Sängerin verkleidet. D ie Regierung, davon unterrich­
tet, begnügte sich m it der Ueberwachung des Prinzen.

B rüsse l, 25. März. In fo lg e  der heftigen Angriffe, welche 
in  der Kammer gegen die Zuckersteuer gerichtet worden sind, 
w ird die Regierung bei Wiedereröffnung der Kammer die Ab­
schaffung dieser Steuer beantragen.

London, 25. März. D ie „T im e s " berechnet fü r das dem­
nächst endende Finanzjahr den Ueberschuß auf etwa zwei M ill. 
P fund S te rling . D ie Accise bringt allein eine M ill. ,  die Zölle 
eine halbe über die Voranschläge.

P e te rsburg , 25. März. Der „Moskauer Z tg ." zufolge 
soll durch die Reform der russischen Städteordnung, welche dem­
nächst Gesetzeskraft erlangt, die Vereinigung der ausführenden 
und anordnenden Gewalt in  einer Person, nämlich der des 
Stadthauptes aufgehoben und eine strenge Kontrole der S tad t­
verordnetenwahlen seitens der Regierung eingeführt werden.

A then , 24. März. D ie Kaiserin von Oesterreich ist hier 
angekommen.

Urovinziaknachrichten.
M arienburg , 25. M ärz. (Blutvergiftung). Vorgestern zog siä> der 

Restaurateur Schröder durch Ritzen an einem Dorn eine ganz unbe­
deutende, kaum beachtete Hautverletzung zu, doch wurde dieselbe schnell 
sehr bösartig, so daß Sch. gestern an Blutvergiftung starb.

Danzig, 24. M ärz. (Aus See verunglückt) sind wahrscheinlich die 
Fischer Johann Weinert und Peter Schlimm aus Bohnsack, welche aM 
letzten Sonnabend mit ihrem Boote aus See fuhren, um die dort aus­
gelegten Netze nachzusehen. Als sich bald nach ihrer Abfahrt vom See­
strande ein heftiger S turm  aus südlicher Richtung erhob, muß sie derselbe 
überrascht haben und das Schiff gekentert sein. Von beiden Männern  
ist bis jetzt noch keine Spur angetroffen worden, wohl aber ist das Boot 
derselben in der Nähe von Schiewenhorst gekentert an Land getrieben- 
Weinert hat eine F rau  mit 8 kleinen Kindern im bittersten Elend

E lb in g , 24. M ärz. (Wegen Verkaufs verdorbenen Fleisches) wurde 
in der letzten Sitzung der hiesigen Straskammer der Fleischer-eselle Jod- 
Hoog aus Neuteich zu drei Wochen Gefängniß und 150 Mk. Geldstrafe 
und die Fleischerfrau M arie  Hoog zu 50 Mk. Geldstrafe verurtheilt.

E lb in a , 24. M ärz (Ein unliebsamer Zwischensatz) widerfuhr kürz­
lich einem hiesigen Brautpaar. Dasselbe hatte die Absicht, das Aufgebot 
beim hiesigen Standesamt zu bestellen; da der Bräutigam aber längere 
Zeit von hier abwesend gewesen war, so begab sich die Braut mit ihrem 
Zukünftigen zunächst nach dem Einwohner-Meldeamt, um die polizeiliche 
Anmeldung desselben zu bewirken. Hier wurde dem Pärchen aber 
eröffnet, daß die hiesig« Staatsanwaltschaft nach dem Bräutigam ein 
besonderes Verlangen und dessen Verhaftung angeordnet habe, die daraus 
»uck erfolgte. Die Braut brach in ihrer Verzweiflung zwar in Thränen 
aus, wird sich aber schon so lange tröste» müssen, bis ihr Herzallerliebster 
wieder die golden« Freiheit genießen wird. . . .

P r .  Holland, 24. M ärz. (Besuch des Kaisers). Von unterrichteter 
Seite wird mitgetheilt, daß Se. Majestät der Kaiser auch in diesem Jahre  
einige Tage in unserem Kreise zu verweilen gedenkt, um in der Wo«» 
nach Pfingsten als Gast des LandhosmeisterS Gras zu Dohna-SchlobitleN  
in Schlobitten und in Prökelwitz aus Rehböcke zu pirschen.

Bartenstein, 24. M ärz. (Die hiesige Polizeiverwaltung) hat ange­
ordnet, daß das Tabakrauchen aus den Straßen und Plätzen der Stabs, 
sowie der Besuch von Schankwirthschasten seitens Personen unter Iv  
Jahren und seitens sämmtlicher Lehrlinge verboten ist. Uebertretungen 
dieser Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu neun M ark, bczw. M> 
entsprechender Haslstrase geahndet werden.

(Fortsetzung in der Beilage.)

„Haben dieselben nicht schon hundertmal schlechteres ge­
sagt?" fragte Benois.

„ J a , "  entgegnete Estelle lebhaft, „doch . . . sagten sie da 
nicht die W ahrheit?"

Und sie wich zurück, wie erschreckt darob, daß ein solches 
W ort über ihre Lippen treten konnte.

D ie gute Erziehung verschließt unter gewissen Umstünden 
den M und von M ann und Weib m it einem unverletzlichen Siegel. 
Von alledem, was ihre Herzen erfüllte, konnten sie jetzt ein­
ander garnicht- sagen und dessen ungeachtet verstanden sie ein­
ander, als hätten sie ausführliche Unterredungen m it einander 
gepflogen.

„F ra u  von M onte lar ist also endgiltig verloren?" fragte 
Benois, als hätte er die ihn erfüllende große Freude verbergen 
wollen.

„E s  handelt sich nu r mehr um Stunden . . ."
„D a n n  bitte, geben S ie  m ir die Namensliste Ih re r  Be­

kannten. Z u  Hause werde ich alles nöthige besorgen. Gestatten 
S ie , daß ich sodann wiederkomme?"

„G ewiß . . .  des Abends. Wenn sich früher etwas er­
eignen sollte, so werde ich S ie  benachrichtigen."

„ Ic h  danke. Und nun bitte ich S ie  um die Namensliste."
Estelle tra t an den Schreibtisch, nahm von dort ein Buch 

und reichte es Benois hin.
„Jedenfalls müßte auch der alte Verwandte, Herr M ay lly , 

benachrichtigt werden," sagte sie dabei.
„Schreiben S ie  ihm ," erwiderte Benois, „das Weitere 

übernehme ich. Aengstigen S ie  sich nicht und kümmern S ie  
sich um nichts."

Estelle hörte ihm m it wohlthuender Ruhe zu. S o  neu 
erschien ih r dieses Gefühl, so frisch und feurig fühlte sie das 
prickelnde B lu t durch ihre Ädern rollen, während diese ruhige 
S tim m e zu ih r sprach, die ih r jetzt so melodisch und zärtlich 
däuchte.

„ Ic h  danke Ih n e n ,"  sprach sie, und thatsächlich verrieth 
ihre S tim m e in  diesen drei W orten ein tiefes inniges Dank­
gefühl.

„Lassen S ie  sich nicht aus Ih re r  Ruhe bringen, was auch 
geschehen mag," sprach Benois von neuem. „Kümm ern S ie  sich 
nicht darum, was man auch sagen w ird . . . S ie  sind hier 
unumschränkte Gebieterin . . . und werden sich Achtung zu er­
werben verstehen, w ie?"

„O , dafür bürge ich," erwiderte Estelle m it stolzem Lächeln. 
„W eshalb blicken S ie  mich so an?" fügte sie m it einemmale 
hinzu, da das ruhige und Zärtlichkeit bekundende Gesicht des 
jungen Mannes einen sonderbar verw irrten Ausdruck annahm.

„Ic h  weiß es nicht," erwiderte Benois, m it der Hand über 
die S tirne  streichend. „ Ic h  bin gewiß erschöpft . . . S e it 
einiger Ze it scheint es m ir, als wäre mein Auge geschwächt . . . 
Doch ist es ja nichts . . ."

„Aber . . . "  wandte Estelle ein.
„ Ih re  Augen erinnerten mich an etwas, doch in  dem M o ­

ment, da ich es gewahrte, hatte ich bereits vergessen, woran ich 
gedacht . . . dies pflegt häufig zu geschehen . . . verzeihen S ie  
m>r . . . Haben S ie  Vertrauen zu m ir?  Sprechen S ie ! "

„ J a , "  erwiderte Estelle.
„A lso auf Wiedersehen, heute Abend!"
M it  einer eigenartigen Empfindung des Glanzes, der 

Heiterkeit kehrte Estelle in  das Zim mer der Kranken zurück. 
Der Anblick dieser an der Schwelle des Todes stehenden schlafen­
den alten F rau wirkte nicht nur nicht erschreckend oder bedrückend 
auf sie, sondern erhöhte sogar ihre merkwürdige Ruhe.

Es war das die Empfindung eines Schiffers, der nach 
zahlreichen Führlichkeiten den sicheren Hafen erreicht, der Ab- 
fchluß einer langen ermüdenden Reise, die Ruhe nach den 
Kämpfen des Lebens.

Eine Stunde früher hatte Estelle ihre Tante beneidet, da 
dieselbe dem Tode so nahe stand, daß die ewige Ruhe bereits 
auf sie wartete. Jetzt empfand sie neue Kräfte in  sich. Das 
Leben war es werth, daß sie fü r dasselbe l i t t  und kämpfte, ihre 
Hände an den Dornen verwundete; möge der durstige Staub 
des Weges die aus ihren Wunden quellenden B lu tstropfen auf­
saugen, sie w ird  dennoch um die Ehre kämpfen und noch um

etwas, das ohne Ehre gänzlich werthlo« wäre und das die Ehr* 
nur um so größer und hehrer gestaltet.

Und bei diesen Gedanken fühlte Estelle ih r Herz vor Freuve 
und Keuschheit schwellen. In m itte n  der Thränen, Demüthigungen 
und Leiden aller A rt war er dennoch gekommen, der unbekannte 
Gast, der stille Besucher, der nicht an der Thüre pocht, sondern 
einem Herrn gleich dreist ins Haus t r i t t . . .  ^

D ie W ittw e, die noch nicht F rau gewesen, in  deren Seele 
noch alle jungfräuliche Empfindung unberührt geblieben, sie fühlte, 
daß sie liebe.

Der G ro ll, den sie seit einiger Ze it gegen das Andenken 
Raymonds empfand, war m it einemmale verschwunden und 
dessen Stelle ein tiefes M itle id  getreten, welchem sich eine A  
wisse Zärtlichkeit beimengte, obschon sich Estelle dies selbst ntt>) 
eingestehen mochte. Hätte sie in  die Tiefe ihrer Seele zu blicke 
gewagt, so würde sie ikm  dort vielleicht Dank dafür gefall 
haben, daß er gestorben war und sie jetzt unbehindert —  eine 
andern lieben könne.

X X V I.
Gegen sieben Uhr abends, als die letzten S trahlen ot 

Sonne die Fenster des Palastes verlassen hatten, tra t m it ve 
Dämmerung zugleich auch der Tod bei F rau v. M onte la r e> , 
ruhig, ohne Erschütterung, und als sich Benois gegen neun "Y 
einfand, tra f er Estelle am Schreibtische an, ruhig m it den» 
Schreiben von Briefen beschäftigt. ^

D ie Dienstleute kannten da» Verhältn iß zwischen dem jung»'
M ann und der Fam ilie zu gut und seit zu langer Ze it, , 
daß sie sich darob gewundert hätten, ihn unter solchen Umständ 
hier zu sehen. Fortan w ird es anders werden, Benois ließ 
von Estelle alle nöthigen Aufklärungen geben, um sich nicht S 
oft an sie wenden zu müssen. . ^

S ie  ließen sich einander gegenüber an einem Tische nleo ' 
Benois machte Notizen, während Estelle Rechnungen prüfte ov 
Adressen suchte. E in  tiefes Gefühl der Ruhe umfing diese 
Menschen in  der milden L u ft des Frühlingsabend-, in  d 
sanften Licht der Schirmlampe. (Fortsetzung fo lg t)

als



W  Heute Abend 6 Uhr verstarb plötz- W» 
W  lich an Lungenlähmung mein innig- W» 
D  geliebter Gatte, unser guter Vater, W  
» d e r  Königl. E isenbahn-B etriebs-W  
»  Kontroleur

I Willis kAll 8
W im 52. Lebensjahre.
8  Um stille Theilnahme bitten 
W  Die likstttrübten siinirrbliebenen. W  
M  Thorn den 25. M ärz 1891.
8  Die Beerdigung findet Sonn- W  
A  abend den 28. M ärz nachmittags I  
W  3 Uhr vom Trauerhause Schuh- M tl 
W Macherstraße 348/50 aus statt.

Polizeiliche Bekamltnlachillig.
i, Am 24. d. M ts . ist in  der Untersuchungs- 
Me^des hiesigen Schlachthauses

ein ausgeschlachtetes Kalb
Zurückgelassen worden, dessen Eigenthümer 
"Nbekannt ist.

sollte sich der Eigenthümer nicht bis
Sonnabend den 28. d. M .  

vormittags tl Uhr
">klden, so wird das Fleiscb meistbietend 
"«kauft werden.

Thorn den 26. März 1891.
__Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
. Für die Abtragung des Berges im Zuge 
^  Brombergerstraße ist die Abholzung 
Mer Anzahl von Chausseebäumen verschie- 
kNer Gattung erforderlich geworden. Das 

gewonnene Holz soll
Dienstag den 31. März er.

nachmittags 3 Uhr
V  O rt und Stelle (bei T ivoli) an den 
Meistbietenden verkauft werden.

M e Bedingungen werden vor dem Ter- 
"M bekannt gegeben werden.

§horn den 25. M ärz 1891.
______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 18. März 

M  ist am 19. März 1891 die unter 
^  gemeinschaftlichen Firma 

"'w (seit dem 1. April 1890)
^  den Kaufleuten

in Thorn,
7 ?' daselbst
gehende Handelsgesellschaft in das 
^festige Gesellschaftsregister unter 
. 1 6 0  eingetragen mit dem Bemerken, 
klß dieselbe in Thorn ihren Sitz hat. 
Thorn den 19. März 1891. 

^Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

In  unser Prokurenregister ist heute 
unter Nr. 123 die Prokura des Dispo- 
Mten k « t l ,  in Thorn für
^ Firma 8. L
s in Thorn (Nr. 20 des Ge- 
^uschaftsregisters) enrgetragen.

Thom den 19. März 1891. 
Königliches Amtsgericht.

Ausverkauf.
Tie zur 6 .  81vxv8nn iiiU 'schen

0, Konkursmasse
Uörigen Waarenbestände, bestehend in

Lampen, emaill. Geschirr, 
Porzellan und Steingutmaaren,

I^rden wegen Räumung des Lokals 
zum 1. April zu ermäßigten Preisen

^verkauft.

^ne leichte elegante Selbstfahrer
""t hohen Rädern und

Kabeioletls
""in billigst
^  8 . IL rÄ xvr«  Wagenfabrik.

^KchneUdampfev 
Ödemen—Uewyovk

f .  «aMkiai,
^ Berlin, Jnvalidenstrahe 93.

Frischer Salat und 
, Radieschen

in haben in  der G ä r t n e r e i
Thor»,

__________ Philosophenweg 152.
M in en  größeren Posten verschiedenes

T om m erftroh  verkauft
LIvvIi-8vI»««i»vr»rU «.

Die Firma M Ä H  e r  L  H e n n lx ,  V re ^ ä e n .  hat uns für T h o r n  
und Unigegend den

NsiMlluml Nltöt MMeliM fgdkilkSiö
übergeben und empfehlen w ir:

f'm'rkIlÄNfÄi'dsri in luden unä in k'ulvki',
« l i t t  O t  l l t t i  l x  i i ,

8 r o n c e n in 18 versekiLlienen fachen.
F e r n e r :

feuchte Wasserfarben von Ar. Ar. Schönfekd L Ko iil Düsseldorf 
und Helfarben von K . M. Woewes, Berlin.

6rö88te /1u8^ad! von i n 8 e I n für jeüc ^ulei ei.
M k "  M a ke in w a n d  in 5 verschiedenen Breiten. "DSU

Paletten, Palettmesser, seine Lacke, Malmittel, Äetonchirskuis; rc. re.
Aufträge nach außerhalb werden promptest ausgeführt.

Ztuävrs ck Vo. Drogenhandlung
W K " Krüelrkn8tra886 18.

Rerichliguag.
Bewerbungen um die Lieferung von 

Strombau-Materialien für die Wasserbau- 
Inspektion Culm sind nicht bis zum 1., 
sondern bis zum -L. A pril einzureichen.

Für Zahnleidcndcs
M e in e  W ohnung  befindet sich jetzt

Clisabethstraße 266, 2 Trp.
v r .  K l a r a  k ü b n a s t .

^ L a r i ^ I l o n ^ h o r n ^
Altstädtischer M arkt 302.

>  Tuchhandlung u. Maatzgeschüft ^  
fü r feine I «

Herrengarderoben
W  zeigt den Eingang sämmtlicher W

Neuheiten für
W Frühjahr u. Sommer W

ergebenst an.

Bohnermoffe
mit und Farbe 

Wövelpokitur, 
Mhpasta,
Uuhpomade,
Uuhpulver,
SilberputzNulver,
Silberpuhfeife,
Mhkedcr,

empfehlen ^NÜ6r8 6̂  60.
Drogenhandlung, Brückenstr. 18.

W Z a h m t e c h n i M  
W  A t e l i e r

I  D M - Breiteftraße Nr. SZ -M Z  I
(Rathsapotheke)

8 .  Z e k n e i l le i ' .

kreiW. i-rnelitvoll 
im ^on unä 86llN 

selion von 4 7 3  Nlc.
AN o

tteiligegei8t8lra886 162

v i r m i i m .
äano rlm kt, sc

KkstMheilc !» Popier-
b lm iik n

bei l i i i l x ; ,  Gerechteste. 128, I.
A n fe rtig u n g  g ra tis  gezeigt.

Zum Waschen und M o- 
dernisiren nehmen an

^  k e 8 e k v .  k a y s r .

.^treibesäcke, Strohsäcke und Pläne
) hab. bei venjamin 6okn, Brückenstr.7.

Sehr «liWgtt Kalis.
l l i le in  K e u n t ls tü c k

in  Gr.-Mocker bei Thorn, in  dem eine
Bäckerei sowie ein- Gastwirthschaft 
mit Kolonialwaarengeschäft flott
betrieben werden, w ill ich, da sehr nöthig
Geld gebrauche, ö lü lg  bei geringer An­
zahlung verkaufen.
___________ Kai-I Weeber-.

!!! Käme DMiicü!
bewährt die Schlesische Boden-Kredit-Aktien- 
Bank in  Breslau

an Provinzen, 
an Kreise, 
an Städte, 
an Kommunen, 
an Korporationen,

sowie auf städtische Grundstücke und länd­
lichen Grundbesitz unter günstigsten B e­
dingungen. Rustikalgüter (Bauerngrund- 
stücke) werden auch beliehen.

Z ur Entgegennahme von Anträgen und 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit.

Schlesische Boden-Kredit- 
Aktien-Bank Breslau.

Die General-Agentur Thorn.
O I» r .  8 » i i« I .

Knaben-Mittel- und 
Elementarschule.

Die Aufnahme findet am Donnerstag 
und Freitag, den 2. und 3. A pril, von 
9 —12 Uhr im Zimmer Nr. 11 statt.

Anfänger haben den Geburts- und Im p f ­
schein und diejenigen evangel. Konfession 
den Taufschein, aus anderen Schulen 
kommende Schüler ein Ueberweisungs-Zeug- 
niß und, wenn sie vor 1879 geboren sind, 
den Nachweis über die erfolgte Wieder­
impfung vorzulegen.

stiel
11F l.M k.3 .

33F l.M k.3 .

p v r t e i '

K r a l r e r
8 a i r i 8 e b  35F M  3
in flaschenreifer Waare empfehlen

/I. 6. Welke L  8olin.

Rothe Kreuz-Lotterie,
Hauptgew. Mk. 20 000; Lose ä Mk. 1,10;

Stettiner Pserde-Lotterik,
Gewinne: 10 Equipagen und 150 Pferde. 

Lose L Mk. 1,10, zu haben bei

O s c a r  v r a E t ,  L "  L ?

Miethsverträge
sind vorräthig in der

C. IombrowskiHell BllchlMlckerei.
Gtrohhüte

werden zum waschen, färben und moderni- 
siren angenolnmen.

8 « I» v S ir  L

Cin Untergestell mit Zedern
eines vierrädrigen Wagens sucht zu kaufen

Erlaube mir, auf mein vollständiges

Sarg-Lager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

0 .  X o e r n e r ,  Bäckerstr. 227.

IHM o h n u n g  f ü r  2 j u n g e  L e u t e .  
_______Strobandstraße 19, parterre.

Wohnung Z« S L - t
vom 1. A p ril zu vermiethen Junkerstr. 248.

30 Pferde. Agene Musikkapelle. 50 Personen.

VLrvus L o l iv r .
A M -  C u im er EspLaurrde T h o rn . ^WW

Sonnabknü äsn 28. Ü/Iänr abenl!8 8 Ulin:

Große Gala-Eröffllilngs-Borstelluug.
A u ft re te n  des u e u e rig a g irte ri und  bekannten K ü n s tle rp e rso n a ls .

Z L u !-
- Tribüne 2 Mk., Sperrsitz (numm.) 1,50 Mk., I. Platz 

I I V l d v  U v l  . i  M . ,  II. Platz 60 Pf., Gallerie 30 Pf.
M i l i t ä r  ohne Charge II. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf.

K i n d e r  unter 10 Jahren I. Platz 60 Pf., II. Platz 40 Pf., Gallerie 30 Pf.
Näheres die Tageszettel. ^DW

H o c h a c h t u n g s v o l l

Die Direktion
Ww. u. i<ol26n L  lean Moiren.

Anktion von Schlossemerkzeugen
findet Dienstag am 31. d. M ts . Nachmittag 
von 3 Uhr ab Strobandstraße 16, bei 
6k8obvvi8l 6r  l.ab68 statt.

kkeuinl?. möbi. Ammer
z. verm. Strobandstr. 81. Näh, daselbst 2 Tr.

Lin kein möblirkkL rimmer
m. Kabinet an 1—2 Herren zu sofort.
______________ Schuhmacherstrahe 421.
H f e i n  m ö b l .  Z i m m e r  zu ver-
^  miethen. Schloßstraße 293, 2 Treppen. 
iA in  gut möbl. Zim., m it auch ohne Bek., 
^  v. sogl. z. verm. Mellinstr. 161, 2 Tr. 
M l^öb l. Wohnung m. Burschengel. vom 1. 
" k l -  A p rjl zu verm. Bachestraße 49. 
ILH öb lirtes  Zimmer nebst Kabinet vom 

1./4. z. v. Gerechtestraße 128, 1 Tr. 
M öbl. Zim. bill. z. v. Schuhmacherstr. 419. 
E in möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.

M M e r  » a r l l  151
ist die erste Etage, bestehend I 
aus 6 Zimmern, Küche mit! 
Kalt- und Warmwasserleitnug» I 
sämmtlichem Zubehör vom 1.1 
A pril cr. zu vermiethen. Zu> 
erfragen 2 Treppen.

2 Wohnungen:
Die bisher von Herrn Lieutenant v it tr le b  
(1. Etage) und von Gerichtssekretär Herrn 
M lle r  (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
sind vom 1. A p ril d. I .  zu vermiethen 
Strobandstr. 76. l.. vook, Bauunternehmer 
1 möbl. Zimmer b. zu verm. Altstadt 395 part. 
sLine Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. sof. 
^  zu verm. Bachestr. 16 I I .  l.inclner. 
iL in e  Wohnung von 5 'Zim. und Zubeh. 

in der 1. Etage von sofort zu vermiethen. 
8oIIner, Gerechtestraße 96.

Ciu anstänßiges juuges Mäßchcu
m it aller Handarbeit vertr. sucht vom 1. 
oder 15. L lpril Stellung. Am liebsten auf 
einem Gut. Wo? sagt die Exped. d. Ztg.

Eine gewandte erfahrene

V M -K ö c h in -« «
wird zum l5. A p ril gesucht.

Hauptmann
Schulstraße 170, I I .

/"L itt mit guten Schulkenntttisseu aus- 
^  gerüsteter Knabe findet in meiner 
Buchdrucker« eine Stelle als

Lehrling.
6 . O om bpov^k i.

F ür mein Wäsche - Geschäft suche per 
1. A p ril einen

D U -  l-etu-Iing -WU
mit guter Schulbildung.

F ür mein Speditions-Ageuturgeschäft
suche fü r sofort

einen Lehrling
m it guter Handschrift.

E in  tüchtiger, gut empfohlener

Vorarbeiter
kann sich melden beic. 8 . M e ir ic h  L  8 okn.
^«5in kräftiger Knabe, welcher Lust hat, 
^  die M ü l l e r e i  zu erlernen, findet 
in  meiner Wassermühle eine Stelle.

ttabermann in  Schlüsselmühle, 
Kr. Thorn.

NSss-Kehrlinge-WW
die das M a l e r g e schä f t  erlernen wollen, 
können eintreten (Kostgeld wird entschädigt) 
bei k. 6uroryl(orv8!<i, Malermeister.

Einen Lehrling
sucht von sofort

t) . 8 e l» iit^ tz , Bäckermeister.
E in e n  k rä ft ig e n

Laufburschen
sucbt zum 1. A p ril

ködert V o v v s , Coppernikusstr. 188.

A ccord-Fuger
erhalten Beschäftigung bei
I?. Maurermeister,

M  o ck e r.

Fuhrleute
zum Ziegelfahren von Waldau nach Brom- 
berger Vorstadt werden gesucht.

Meldung auf dem Buchtafort.
/A in e  große und eine kleine W o h n u n g  
^  zum 1. A p ril zu vermiethen bei 

6. Templer', Brombergerstraße Nr. 14.

Die Gärtnerei nebst U ch in n g ,
Neue Culmervorstadt 6V, ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch Fa- 
milienwohnungen von sogleich zu ver­
mieden. Näheres in  der Expedition

M avlerre Motzn ung
in  einer belebten Straße zum 1. A p ril 
gesucht. Offerten unter ä. Vk. 100 in
der Expedition dieser Zeitung.___________
herrschaftliche Wohnungen in der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 vom 1. A p ril z. verm

poplaivcki.

2  herrschaftliche U chm ilgen
Bromberger Vorstadt Nr. 114 zu verm.

8 «A »p»rt
/g rö ß e re  herrschaftliche Wohnung Park- 

straße 128b, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdestall zu verm. Näheres 

j Gerberstraße 267 b parterre.

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler p. a. z. 
1. A p ril zu vermiethen Culmerstr. 309/10.

kmM-fsevlMisil.
M sner Laie in A/lockee

Sonntag den I. Osterfeiertag:
r  «  8 8 «  8

In8lrumenta!- L  Vocal-
Koncert

verbunden m it

humoristischen Borträgeu rc.
Die Concert-Musik w ird ausgeführt von 

der Kapelle des Infanterie-Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61 unter 
persönlicher Leitung des Königl. M ilitä r -  
M usik-D irigenten Herrn ssrieclemann.

»

Kassenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Entree ä Person 50 P f.

Zum Schluß:

Tanzkrttnzchen.
M i t g l i e d e r  haben gegen Vorzeigung 

ihrer Jahreskarte pro 1690/91 für ihre 
Person f r e i e n  E i n t r i t t .

Kinder unter 12 Jahren in  Begleitung 
von Erwachsenen frei.

Der Vorstand.

Fürstenkrone
Bromberger-Vorstadl erste Linie findet am 
zweiten Feiertage wie an den folgenden 

Sonntagen

Tanzvergnügen
statt, wozu ich hiermit ergebenst einlade

H v n i p l v r .

Kolli-Kicr, 
Wmnllliill

Freitag den 27. cr.
Keorg Vo88.

Heute Sonnabend Abend
von 6 Uhr ab:

Frische
G rtz -, Blut- und Lebemiirstchkn.

öenjamin üuklolpk.

 ̂ wie niedrig veredelte in  vielen S or­
ten, sowie einen großen Vorrath von 

Obstbäumen hat abzugeben 
H . L v i'iR , Kunst- u. Handelsgärtner.
A a i n i l  i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n.
0  Zubehör billig von sofort zu vermiethen.

__ _____ k. t.i6llt!(6, Culmer Vorstadt.

1 Wohnung. (.Z7L-LL
Wagenremise, sofort zu vermiethen. 
_______ k. l_obm6>6r, Brombergerstr. 2.

2 bis 3 Zimmer
stadt, Schulstr. Nr. 170, vom 1./4. 91 ab 
zu vermiethen. Zu erfragen Schulstr. 171 
1 Treppe rechts.________________________

Aue herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör ist vom 
1. A p ril zu vermiethen.

4^. S la L L L r l i iV N  ie L .

^"W ohnungen m it Garten, Pferdestall und 
^  Remisen per 1. M a i zu vermiethen.

U r e o ü o r  V a n b e .
kHine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
^  und Zubehör zu verm. ü. vedriok.
H Wohnung, 4 Zimmer, getheilt oder nu 
4  ganzen, umzugshalber zu vermiethen.
_______________Schuhmacherstraße 348/50.
ZLerrschaftliche Wohnungen zu vermiethen.

Zu erfragen in  der Exped. d. Ztg. 
IHM ohnungen zu vermiethen Neu-Culmer- 

Vorstadt, Conductstr. 175. lUaorkiewier. 
Kl. Wohnungen z. verm. » Iii»» .C u im ers trI 
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8 . Krügen 

Einschöner Werdest, z. verm. b. 8 . ld-iigoi-.



kullolpk llertrog
12-15. öreilertr. 0 .  0riilIerrts.27-28

<̂ rv8 uiul cl l̂ail. I"v8le krei8e. 
6 trü v ä u n K  1 8 3 9 .

L S K v v v s  S a u s  i n  k l a u e n  l. V .
Mr Lmkallt u«ck VvrsckewllK Ssr Karälllell-kadelkalo.

D ie Firma empfiehlt ihre soeben znr Auslage kommenden

Neuheiten der Saison
in

UlLlliitLvwr-, Nocko, SsiSvll- ll»ä I.eillell-Vaai6ll, latvlLSNKSll, 
Nl8L88vr vLiuuvollvll-VLLrvii, Stivkvrsivll, 8pttLvn v. 8pttrvll- 
8lo8va, Uaeämell, Möbol8tosssv, koellöroii, Visoli -Nsokvii, 
viVLll-vvvkvii, Veppioden, Vüvder», 8lrüwptoa, Irlool-Nrllkvlii 
LvÄvr Urt, 8vdlrt- 11. 8tepp-Aeekvll, Uvi8v u. ktorSo Vovkoii,

8edürLvll, FupvH8, 8vdirinvll vtv.

Fr««lli-Ukil>ii>i> «llcr K u ftliß e « «  2» M ilk  «i>.
Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte noch

Reisende oder Agenten.
jln 8oi»itWii «irrn elirklliirliiüi fslertsgen llle VeagM SW S uml S M M  g88l!till>88en.

krotrsn rv8p. H>diIäunK6n aller vlnSen Vitileel po8l1rel.
Der in einer Auflage von 20V.V0V Exemplaren im Druck befindliche

r r ü b j a d r 8- v a t a l o §
mird nach Fertigstellung auf Wunsch g r a t i s  und f r a n c o  zugesandt.

Druck und Verlag von E. Dombrow-ki in Thorn. Hier»» Beil-S^'



Beilage zu Rr. 73 der „Thomer Presse".
Freitag den 27. März 1891.

(Fortsetzung a u s  dem H au p tb la tt.)
K ö n ig sb e rg , 25. M ärz . (E isenbahnunfall). M o n tag  Abend kolli- 

d irten  die von Lyck und  Allenstein kommenden Personenzüge bei der 
S ta t io n  Olsckienen. D ie Schuld dieser Kollision, die sehr leicht eine 
furchtbare K atastrophe hätte zur Fo lge haben können, trifft allem Anschein 
nach besonders den M aschinisten des von Lyck kommenden Z uges. D e r­
selbe soll seinen Z ug  vor dem S ta tio n sg e b äu d e  v sn  Olsckienen au f dem 
Hauptgeleffe zum S teh en  bringen , sodaß der von O rte lsb u rg  einlaufende 
Zug au f das N ebengeleije gelangen kann. O bw ohl n u n  die Schaffner 
seines Z ug es in  der N ähe des B ahnhofes m it aller K ra ft brem sten, so 
w urden  ihre B em ühungen  dock vereitelt, sodaß der Z ug  die verhängn iß - 
volle S telle , wo die Weiche zum Nebengeleise ab führt, überschritt. S o bald  
der M aschinist des von O rte lsb u rg  kommenden Z uges die G efahr erkannte 
— w as erst geschah, a ls  die Züge n u r  noch gegen 50 S ch ritt von ein­
ander en tfe rn t w aren  —  gab er C on tredam pf und  sein Heizer brem ste; 
aber in  demselben Augenblick p rallten  die Züge m it furch tbarer G ew alt 
gegen einander. Die von Lyck kommende Lokomotive hatte offenbar erst 
viel zu spät gebremst und  C on tredam pf gegeben, denn sie d räng te  den 
von O rte lsb u rg  kommenden Z ug  nach eN olgter Kollision noch gegen 100 
Schritte  weit zurück, wozu a lle rd ings auch der U m stand wesentlich beitrug , 
daß die große A nzahl von G ü terw agen  un d  P erso nenw agen  von hin ten  
nachdrängte. W ährend  der von Lyck kommende Z ug verhältn ißm äßig  
w enig litt, w aren  die F o lgen  der Kollision bei dem anderen  n u r  zu 
deutlich sichtbar. D er u n m itte lb a r h in ter der Lokomotive folgende P ost­
w agen, in  dem glücklicherweise keine B eam ten  sich befanden, w urde durch 
die Hinteren W aggon s m it solcher G ew alt gegen die führende Lokomotive 
geschleudert, daß er zur H älfte  in  dieselbe e indrang , d as H in tertheil der­
selben emporhob un d  die eiserne Sckanzverkleidung, innerha lb  deren die 
M aschinisten stehen, gegen die M aschine preßte. W underbarerw eise 
w urden  die beiden tap feren  F ü h re r  der Lokomotive, die bis zum letzten 
Augenblicke ihre Schuldigkeit gethan hatten , nock lebend a u s  dem C haos 
der V erw üstung  hervorgezogen, und  von den Passagieren  hatten  n u r  
drei V erletzungen davongetragen . Glücklicherweise konstatirten die Aerzte, 
daß n u r  der Lokom otivführer Wicbert a u s  J o h a n n is b u rg  schwer verletzt 
ist. Demselben ist die ganze linke S e ite  a rg  gequetscht w orden, sodaß er 
Mehrere R ippenbrüche und  Brücke in  den Gelenken, vielleicht aber auch 
innere Verletzungen erlitten  hat. U ebrigens sind die schadhaften M a ­
schinen und  W aggon s bereits w enige S tu n d e n  nachher von dem O rte  
der K atastrophe en tfe rn t w orden, sodaß die Passage bei Olsckienen wieder 
frei gew orden un d  der Verkehr in  keiner Weise behindert ist.

(Kön. Allg. Z tg.)
W illu h n e n , 24. M ärz . (E in  eigenthümliches M alh eu r) passirte 

kürzlich bei dem Schneiderm eister K. in  D . Derselbe hatte unbesonnener­
weise einen Bienenstock in  d as  W ohnzim m er t ra n s p o r t ir t ,  um  d as  Volk 
auf seinen F u tte rv o rra th  zu untersuchen. Durck einen K unden w urde 
der G enann te  längere Zeit von dem Z im m er fe rn  gehalten , und  die 
B ienen blieben sich selbst überlassen. D ie Z im m erw ärm e machte dieselben 
bald mobil, und  in  hellen H aufen  stürzten sie durck d as  theilweise ge­
öffnete F lugloch un d  durch die F u g e n  des Kastens in  d a s  Z im m er, 
dasselbe m it einem mächtigen Schw ärm  anfüllend. D ie im Z im m er a n ­
wesenden K inder konnten sich nickt schnell genug in Sicherheit b ringen  
Und w urden  durch die Stiche der Im m e n  m ehr oder w eniger verletzt. 
Dazu hat der A nstifter des U nheils noch den V erlust des Stockes zu 
beklagen, da m an  die B ienen  n u r  dadurch unschädlich machen konnte, 
daß m an sie durch die geöffneten Fenster entweichen ließ.

G te t t in ,  24. M ärz . (Glücklicher Z ufall). V on einer Lokomotive 
Überfahren un d  doch unverletzt geblieben ist vor einigen T agen  ein 
Weichensteller der S te t tin e r  B ah n . D er B eam te w ar au f dem K örper 
des hiesigen G üterbahnhoses beschäftigt, die Schienen zu kontroliren , a ls  
er kurz vor dem H erannahen  einer R angirm asckine zwischen den Geleisen 
tu  B oden fiel. I m  nächsten Augenblick brauste die M aschine über den 
K örper des B . hinw eg un d  jederm ann glaubte ihn verunglückt. Desto 
größer aber w ar die Ueberrasckung, a ls  der U eberfahrene sich erhob und 
wieder a n  leine A rbeit g ing. E r  w a r so glücklich gefallen, daß ihn die 
Maschine nickt hatte erfassen können.

sLokatnachrichten.
T h o r« , 26. M ä rz  1691.

— e ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  z u  B r o m b e r g ) .  D er E isenbahnbau- und 
B etnebsinspektor B o i e  in  T ho rn  ist vom 1. A p ril nach E r fu r t  u n te r  
V erleihung der S te lle  eines ständigen H ilfsa rb e ite rs  bei dem dortigen 
königl. E isenbahn -B etriebsam t und  der E isenbahnbau- und  B etriebs- 
wspektor P r in s  in  Jn o w ra z la w  von demselben Z eitpunkt ab nach Kassel 
versetzt u n te r  V erleihung  der S te lle  eines ständigen H ilfsarbe ite rs  bei 
dem dortigen königl. B etrieb sam t. Dem  R eg ierungsbaum eister Scklonski 
W R -ttleberode ist u n te r  Versetzung nach T ho rn  zum 1. A pril die W a h r­
nehm ung der Geschäfte eines ständigen H ilfsa rb e ite rs  beim königl. Be- 
lriebsam t daselbst ü b e rtrag en ; der R eg ierungsbaum eister Elbel in  G ru n e- 
wald ist vom 1. A pril dem königl. E isenbahnbetriebsam t in B e rlin  zur 
Beschäftigung überw iesen. Versetzt sind: die R eg ierungsbaum eister Fitz 
w  B rom berg von der H auptw erkstatt zum masckinentechnischen B u re a u , 
Paschen in  B rom berg  vom maschinentechniscken B u re a u  zur H a u p t­
werkstatt und  S im o n  in  B erlin  vom dortigen B etrieb sam t zur dortigen 
H auptw erkstatt, sämmtlich vom 1. A pril. E rn a n n t  sind: die B u reau - 
W sten ten  Schlösser un d  W inkelm ann in  B rom berg zu B etriebssekretären, 
oer S ta tionsassisten t S ckarfeno rt in  K önigsberg zum S ta tio n se in n eh m er. 
D er S ta t io n sa s p ira n t  Heinrich in  E ydtkuhnen hat die P rü fu n g  zum 
^ ta tionsassisten ten  bestanden. M it  dem 1. A pril tre ten  in den R u h e­
stand: S ta tio nsvo rs teh er 2. Klasse H inz in D anzig  O l. Th., B etriebs- 
^kretär S a n n iv a ld t  und  G üterexpedient M orw insk i in  K önigsberg, 
T tationSassistent B reitenfeld t in  D m ckau und  B ahnm eister N eu m an n  in  
E um binnen .
^  — ( T h o r n e r  W a s s e r l e i t u n g  u n d  K a n a l i s a t i o n ) .  Forts.
Dem gegenüber erschien es geboten, nock einm al die V erw endbarkeit des 
vl- G ebrauchs- und  Trinkwasser gleich vorzüglichen G rundw assers bei 
Hort lila un d  I I I  zu p rü fen . M a n  nahm  in  Aussicht, dies Wasser in  
dtster Linie fü r die W asserleitung heranzuziehen, das W asserwerk aber so 
anzulegen, daß schlimmstenfalls ein Rückgriff au f die Weichsel möglick 
bliebe. D ie in  den fortifikatorischen V erhältn issen begründeten B esorg­
t s t e  w urden  inzwischen auch wesentlich dadurch verm indert, daß die 
w nigl. M ilitä rv e rw a ltu n g  jenes G rundw asser auch ihrerseits fü r die 
V ersorgung der innerstädtischen M ilitä rg eb äu d e  verw enden wollte, bezw. 
erkennen ließ, daß sie ihre K asernen, Lazarethe u . s. w. an  eine städtische 
W asserleitung von F o r t  lila her anschließen w ürde. E s  erschien daher 
Unbedenklich, w enigstens bedingungsw eise zu dem Rehberg'scken P ro jek t 
Zurückzukehren. B evor indessen der A ufstellung eines P ro jek ts w eiter 
Uäher getreten w urde, beschloß m an , über die S te llu n g  der königlichen 
A taa tsreg ie ru n g  und  über diejenige der M ilitärbeh örden  zur Sache sich 
Gew ißheit zu verschaffen. D ie Korrespondenz m it der königl. K om m an­
dan tu r ergab, daß diese bereit w ar, d as bei F o r t  l i l a  und  F o r t  I I I  ab ­
wetzende W asser fü r die W asserleitung zur V erfüg ung  zu stellen, auch 
^N en geräum igen  P latz innerhalb  des S tad tw a lle s  —  am  Leibitscker 
Thore —  zur E rrich tung  des Hebewerkes u n te r  billigen B ed ingungen  
herzugeben, fe rner die L egung der R ö h ren , K lärbassins u. s. w. au f fis ­
kalischem L ande zu gestatten und  die R ein h a ltu n g  des F o rtw assers zu 
gewährleisten, w enn ih r dafü r d as fü r ihre Zwecke erforderliche Wasser 

u n te r natürlichem  Druck unentgeltlich, u n te r  Druck dagegen gegen den 
M g f te n  Satz der Taxe — in  einem  bestimmten Q u a n tu m  zur V e r­
legung gestellt w ürde. E s  sollte danach das Hebewerk m it W afserthurm  
W nerhalb des Leibitscker T hores aufgestellt, d as W asser von den F o r ts  
dorthin m it natürlichem  F a ll  geleitet, und eine E in rich tung  dahin  ge­
so ffen  w erden, daß das Hebeberk n ö tig e n fa l ls  auch ausgeschaltet und 
das W asser direkt in  daS S tad tro h rn e tz  —  u n te r  natürlichem  Druck — 
M ä h r t  w erden könnte. D ies w ürde fü r die A ltstadt im m erhin  noch eine 
Auckhöhe von ca. 12 M ete rn  ergeben. D a s  Tiefreservoir am  Leibitscker 
Thore, —  etw a im F e stungsg lac is  eingebettet, —  sollte so liegen, daß 
'VM d a -  Weichselwasser, von einem künftig etw a bei F o r t  I  anzulegenden

F ilte r , m it natürlichem  F a ll  zuström en könnte. G egen die V erlegung des 
Hebewerks und  des W asserthurm s in  die J n n e rs ta d t  sprechen jedoch 
wesentliche G ründe. D a  das W asser bei F o r t  I I I  und  l i l a  um  10 bis 
12 M eter höher abström t, a ls  der höchste P u n k t der A ltstadt liegt, so 
erscheint es verschwenderisch, diesen nutzbaren Höhenunterschied durch 
natürliches Abströmenlassen des W assers zur S ta d t  verloren  zu geben. 
D ie V erlegung  des Hebewerks nach W eißhof zur A usnu tzung  jenes 
Höhenunterschieds w ürde die Betriebskosten außerordentlich verbilligen. 
Die B esorgniß, daß künftig ein Rückgriff au f d as  Weichselwasser nöthig 
w erden möchte, erscheint w enig dringend , da das Wasser sowohl bei 
F o r t  111a, wie bei F o r t  I I I  seit J a h re n ,  und  trotz üb erau s  regenarm er 
Zeit, in  einer gleichmäßigen M enge von etw a je 3000 bis 4000 Kubik­
m etern täglich abfließt, und  weil ohnehin bekannt ist, daß der in  jener 
Gegend auftre tende starke G rundw asserstrom  sowohl die G ru n d b ru n n e n  
der tiefer gelegenen S ta d t  speist, a ls  auch die nach Mocker, W eißhof, 
R othw asser und  B arbarken  abfließenden Bäche, welche noch heute zum 
Theil stark genug sind, um  M üh len  zu treiben. Schlim m stenfalls w ürde 
es keinen größeren technischen Schw ierigkeiten begegnen, das bei F o r t  I  
f iltr irte  Weichselwasser in  einen bei W eißhof stehenden W asserthurm  zu 
leiten bezw. zu drücken, a ls  in  einen T hu rm  am Leibitscker Thore. Die 
V erlegung der T iefreservoirs, des Hebewerks und  des W asserthurm s 
w eiter h inau f, in  die N ähe der Grundwasser-Aufschlüsse, hat sodann noch 
den w eiteren V ortheil, daß sie das ganze Werk, und insbesondere die 
grundlegenden A ufscklußanlagen, beweglicher macht. Die A nlage w ird 
daher billiger. Endlich läß t die V erlegung des Druckwerks nach W eißhof 
eine V ersorgung auch der B rom berger V orstadt m it Druckwasser zu, —  
ein U m stand, der um  so m ehr in s  Gewicht fä llt, a ls  die B rom berger 
V orstadt, —  zum al die westliche H älfte , —  kein gu tes G rundw asser besitzt.

(Fortsetzung folgt).
—  ( M i l i t ä r i s c h e  U e b u n g ) .  Am 2. A pril beg innt w ieder eine 

lO tägige U ebung der Reserve und  L andw ehr behufs A usb ildu ng  m it dem 
G ew ehr 88. Die M annschaften a u s  dem Landwehrbezirk G raudenz 
(Kreise G raudenz, M arien w e rd e r und  Schwetz) üben in T ho rn  beim 
In fa n te r ie re g im e n t v. d. M a rw -tz ; dieselben w erden am 2. A pril m itte ls 
E xtrazuges hierher befördert.

—  ( U n f a l l r e n t e ) .  D ie Z ahl der im Laufe des J a h re s  1890 a n ­
gemeldeten U nfälle in  landwirthsckaftlichen B etrieben des Kreises T ho rn  
betrug 33. D avon  w urden  17 durch Festsetzung der R en te erledig t; die 
üb rigen  w aren  theils U nfälle , welche die Erw erbsfühigkeit nicht über 13 
Wochen beeinträchtigen und  daher u n te r  d as Krankenkassengesetz fallen, 
theils schwebt noch das E rm rtte lung sve rfah ren .

— ( L o t t e r i e ) .  Die E rn e u e ru n g  der Lose zur 2. Klasse 184. königl. 
p reuß . Klassenlotterie m uß u n te r V orlegung  der Vorklassenlose bei V erlust 
des A nrechts b is zum 3. A pril 6 U hr abends erfolgen.

—  ( H u n d e s t e u e r ) .  D ie amtlichen V ero rd n u n g sb lä tte r publiciren  
das Gesetz, welches den G em einden vom 1. A pril ab gestaltet, die H und e­
steuer b is au f 20 Mk. zu erhöhen.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der vorgestrigen S itzung  w urde eine 
B erufungssache verhandelt. I m  J a n u a r  v. I .  hatte der Dampfsckneide- 
mühlenbesitzer D . M . L ew in im V erfolge eines Z erw ürfnisses m it der 
Kreditgesellschast G . P ro w e  und  Co. in der „T horner Ostd. Z tg ."  ein 
I n s e r a t  „D er W ahrheit die E h re"  veröffentlicht, durch welches sich H err 
B ankdirektor P ro w e  un d  H err B uchhalter Scknase beleidigt füh lten  und 
B eleidigungsklage gegen den K au fm ann  Lew in, sowie gegen den V er­
leger und  den R edakteur der „T h orner Ostd. Z tg ."  erhoben. Letztere 
w urden  vom Schöffengericht freigesprochen, K au fm ann  Lew in hingegen 
zu 30  Mk. G eldstrafe verurthe ilt. G egen dieses U rtheil, soweit es H errn  
L ew in betraf, legte die königl. A m tsanw altschaft und  a ls  N ebenkläger 
H err Scknase B e ru fu n g  ein. D ie S tra fkam m er hielt indessen das erst- 
instanzliche U rtheil aufrecht und  erkannte au f V erw erfung  der B e­
ru fu n g .

— ( A u f g e h o b e n e  D i e b e s b a n d e ) .  D en G endarm en Boenke 
un d  K ühn und  den A m tsd ienern  von Mocker ist es gestern un d  heute 
gelungen , eine D iebesbande festzunehmen. E s  sind dies ein der Behörde 
a ls  alte r Spitzbube bekannter Jw in s k i , ein gewisser Gensel, der schon die 
Kleinigkeit von etw a 30 J a h re n  Z uchthaus h in ter sich hat, zwei B rü d er 
K araszew ski und  eine F r a u  S ä n g e r ;  letztere ist die H ehlerin des vier- 
b lä ttrig en  K leeblatts. Jw in s k i  ist derjenige, von welchem w ir neulich 
berichteten, daß er in  L au ten bu rg  zwei P ferde gestohlen habe, welche aber 
in  P o ln . Leibitsch nebst dem Diebe, der einen P a ß  au f den N am en 
„ S ä n g e r"  m it sich fü h rte , angehalten  w urden . D er kürzlich bei einem 
G astw irth  in W ilhelm sm ühle bei Sckulitz verübte Diebstahl, sowie der bei 
dem hiesigen K au fm ann  S te rn b e rg  bewerkstelligte E inbruch fä llt dieser 
Diebesgesellschaft ebenfalls zur Last. E ine a u s  letzterem E inbruch her­
rührende goldene U hr und  6 silberne Löffel hatten  die Diebe einem pol­
nischen J u d e n  in  P o ln . Leibisch verkauft, wo die G egenstände indessen 
beschlagnahmt w urden .

— ( E i n b r u c h ) .  I n  vergangener Nackt w urde in  den Laden des 
V ik tu a lien händ lers  K lein in  der C ulm er V orstadt ein E inbruch verübt, 
wobei die Diebe einen Sack W eizenm ehl, einen Sack Erbsen und  zwei 
Säcke M ischfutter m it sich nahm en.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  2 
P erso nen  genom m en.

— ( I m  S c h l a c h t h a u s e )  ist ein ausgeschlachtetes Kalb zurück­
gelassen w orden. D er unbekannte E igenthüm er möge sich bis spätestens 
S o n n ab en d  vo rm ittag s  11 U hr im Schlachthause melden, w idrigen falls 
d as Fleisch verkauft w ird .

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein schwarzer M u ff in  der N athsapotheke. 
N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner b rau n e r H und  in  der B rom berger
V orstadt N r. 5. "

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W asserstand betrug  m ittag s 
am  W indepegel der königl. W asserbauverw altung  4,17 M eter ü b e r  N ull. 
—  G estern früh ist der russische Passagier- un d  Schleppdam pfer „C on- 
cu rre n t"  nach W loclawek abgefahren. Gestern M itta g  t r a f  au f der 
B erg fah rt der D am pfer „ A n n a "  m it voller L adung E isenw aaren , 
K au fm an n sg ü te rn  un d  zwei beladenen K ähnen  im Schlepptau  a u s  
D anzig  ein. G estern sind auch vier m it W eizen beladene K ähne, die 
ersten in  diesem J ahre, a u s  R u ß la n ^  hier angekommen.

M annigfaltiges.
( D i e  K a i s e r s t a d t  B e r l i n )  m it ihren M o n u m en ta lb au ten  und  

S eh en sw ü rd  gkeiten ist in der neu  erschienenen A genda fü r 1891, welche 
das W e lth au s R udolph  Hertzog in  B e r lin  seinen K und in nen  bei E in ­
käufen zur E r in n e ru n g  überreicht, vorzugsw eise zur D arstellung gebracht 
w orden. Dieser u n s  vorliegende neue J a h rg a n g  der geschmackvoll au sge­
statteten A genda ist w ie die früheren J a h rg ä n g e  zuin praktischen H a u s ­
standsbuch eingerichtet un d  m it kalendarischer E inrich tung  versehen. 
D aneben en thä lt das Buch eine große A nzahl vorzüglicher I llu s tra tio n e n , 
die von K ünstlern  ersten R an g es  en tw orfen  und  au sgefüh rt sind. H ervo r­
zuheben sind die w ohlgetroffenen P o r t r a i ts  des K aisers, der K aiserin m it 
ihren K indern, des P r in zen  Heinrich m it F a m ilie , von M in is te rn , sodann 
d as  G edenkblatt der verew igten K aiserin A ugusta und  d as  G rabdenkm al 
Kaiser F riedrichs I I I . ;  auch ist der g roßartigen , elektrischen Festbeleuchtung 
des K aufhauses am  letzten G ebu rtstage  K aiser W ilhelm s I I .  gedacht. 
D es w eiteren befinden sich in  dem interessanten Werk die B ild e r der 
hervorragenden  B auw erke, D enkm äler, Ansichten der U m gebung B e rlin s , 
denen sich die P lä n e  sämmtlicher T heater, wichtige M itth e ilu n g en  über 
M aß e  und  Gewichte, Post, T elegraphie, V erkehrsm ittel, S e h en sw ü rd ig ­
keiten, H otels von B erlin  u . s. w. anreihen . D en  zahlreichen G ö n n erin n e n  
der F irm a  dürste auch die A usgabe der neuen  A genda fü r 1891 sehr 
willkommen sein.

( E x p l o s i o n . )  Eine von den entsetzlichsten Folgen be­
gleitete Schwefelkohlenstoff-Explosion hat am Dienstag Vormittag 
die in S tra lau  bei Berlin belegene Fabrik der Kommandit- 
Gesellschaft Rengert u. Co. heimgesucht, welcher erst im Som m er 
vorigen Jahres ein gleiches Unglück passirt ist. Eine Pfanne

explodirte infolge von Ueberhitzung des Schwefelkohlenstoffs 
unter furchtbarer Detonation. D ie Schwefelkohlenstoffgase, im  
Nu einen einzigen Feuerball bildend, trieben den viele Centner 
schweren Pfannendeckel in die Höhe, hoben das Wellblechdach 
des Gebäudes vollständig ab und schleuderten dasselbe weit weg. 
D ie 2 m hohe massive Steinbrüstung, auf der das freitragende 
gewölbte Dach lagerte, wurde in Atome zerschmettert. Der 
mächtige eiserne Schacht mit der Schneckenwelle wurde bei 
S eite  gedrückt. Außerdem zündete die Stichflamme Gebäude­
theile an. Ein Arbeiter wurde getödtet und drei lebensgefähr­
lich verletzt und verstümmelt.

( B e e n d e t e r  S t r e i k . )  Der Streik in Seraing (B e l­
gien) wird a ls beendet angesehen. I n  einer Versammlung der 
Ausständigen wurde beschlossen, nicht weiter zu streiken. D ie  
Kohlengruben der Cockerill'schen Werke und der Gesellschaft 
werden am Dienstag die Arbeit wieder beginnen lassen, des- 
gleichen die Stahlwerke._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Pepesche der „W arner Kresse".
W i e n ,  26. M ärz. Der Abschluß des deutsch-öster- 

reichischen Handelsvertrages soll heute erfolgen.
V erantw ortlich  fü r die R ed ak tion : O s w a l d  K n o l l  in  T ho rn .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ T eleg raph ischer B e r l i n e r  B ö rsen berich t.

Tendenz der F o n d sb ö rse : fest.
Russische B an kno ten  p. Kassa . . 
Wechsel a u f W arschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vs - - 
Polnische P fan d b rie fe  5 ^  .
Polnische L iqu ida tio nsp fan dbrie fe  . 
Westpreußische P fandb rie fe  3V , o/o 
D iskonto K om m andit A ntheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M ä r z ..................
M a i - J u n i ....................................
loko in  N e w y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ....... .. ... .. ... .. ... .. ... .. ...
A p r i l - M a i ........................... * .
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  M ä r z ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i - J u n i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskon t 3 pC t., L om bardz insfuß  3Va pC t.

26. M ärz  25. M ärz

2 4 0 - 4 0
2 4 0 —20

9 8 — 90
7 4 - 4 0
7 2 — 20
96— 60

2 1 0 -  S0 
177—
2 1 1 -  75 
21 0— 75 
1 1 7 - 4 0  
179— 
1 8 2 - 2 0  
1 7 9 - 5 0  
177— 70

6 1 - 3 0
6 3 - 3 0

7 0 - 1 0  
5 0 - 4 0  
5 0 - 1 0  
5 0 - 5 0  

sp. 4  pC t'

2 3 9 - 7 0
239— 40

9 8 - 8 0

9 6 - 6 0
211—

1 7 6 - 8 0
211—

2 1 6 - 2 5
1 1 6 - 1 0
178—
180— 70
1 7 8 - 5 0
1 7 6 - 5 0

6 1 - 3 0
6 3 - 3 0

7 0 - 7 0
51—
5 9 - 6 0
5 0 - 9 0

K ö n i g s b e r g ,  25. M ärz . S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  L iter 
pC t. ohne F a ß  w enig verändert. Z u fu h r 3 0 0 0 0  L iter. Loko kontin- 
gen tirt 68,75 M . G d. Loko nicht kon tingen tirt 48,75 M . G d.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r  K re is T ho rn . 
T ho rn  den 26. M ä rz  1891.

W e t t e r :  schön.
(A lles p ro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  u n v erän d ert, 125/6 P sd . b u n t 193/4 M ., 126/7  P fd . hell 
195 M , 128/30  P fd . hell 198 M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  u n v erä n d ert, 115 P fd . 162 M ,  118 P fd . 164 M ., 120/2  P fd . 
165/6 M ark .

G e r s t e  B ra u w a a re  145— 154 M „  F u tte rw a a re  122— 125 M .
E r b s e n  M itte lw aa re  130— 133 M ., trockene F u tte rw a a re  124— 126 M . 
H a f e r  138— 141 M ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ " _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen irr Thorn.

D atum S t .
Barom eter

m m .
Therm.

ov.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

25. M ärz . 21ix 756.9 -j-  1.9 8» 3
9kp 755.1 -  0 .6 §2 5

26. M ärz . 71m 752.4 -l- 3 .0 8k ? 10

S o n n e n a u f g a n g :  5 U hr 49 M in u te n . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 U hr 23 M in u te n .

M o rg en s  7 
P f a r r e r  H änel. 

V orm . 9V<

Kirchliche Nachrichten.
E h a r  f r e i  t a g  den 27. M ärz  1891.

Neustädtische evangelische Kirche:
U h r: Gem einsam e Beichte und  A bendm ahl. H err

U h r: G ottesd ienst: H e rr P f a r r e r  Andriessen. Nach 
demselben gemeinsame Beichte und  A bendm ahl.

Nachm. 3 U h r: M ilitä rgo tte sd ienst. H err G a rn iso n p fa rre r  R üh le. 
Nackm. 5 U h r: H err P fa r r e r  H änel. —  V or- un d  nachm ittags 

Kollekte fü r d as  städtische A rm en haus.

1. O s t e r f e i e r t a g  den 29. M ärz  1891.
Altstädtische evangelische Kirche:

V orm . 9V , U h r: H err P f a r r e r  Stachowitz. Nachher Beichte: Derselbe. 
A bends 6 U h r: H err P f a r r e r  Ja co b i.

Neustädtische evangelische Kirche:
V orm . 9 U h r: Beichte in  beiden Sakristeien.
V orm . 9V4 U h r: H err P f a r r e r  H änel.
V orm . 11V, U h r: M ilitärgotteSdienst. H err D iv is io nsp farre r Keller. 
Nachm. 5 U h r: H err P f a r r e r  Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
V orm . 9V« U h r : H err P a sto r Nehm.
Nachm. 4  U h r : Derselbe.

E v a ng .-lu th . Kirche in  M ocker:
V orm . 9Vs U h r: H err P a sto r Gaedke.
Nachm. 2 U h r: Derselbe. (V orlesung der Auferstehungsgeschichte.)

2. O s t e r f e i e r t a g  den 30. M ärz  1891.
Altstädtische evangelische Kirche:

V orm . 9*/r U h r: H err P fa r r e r  Ja co b i. Nachher Beichte: Derselbe. 
A bends 6 U h r: H err P f a r r e r  Siachowitz. — A n beiden F e iertagen  

Kollekte fü r die K leinkinder-B ew ahranstalten .
Neustädtische evangelische Kirche:

V orm . 9 U h r: Beichte in  beiden Sakristeien.
V orm . 9 '/4  U h r: H err P fa r r e r  Andriessen.
V orm . 11V, U h r: M ilitärgotteSdienst. H err G arn iso n p fa rre r R ühle. 
Nachm. 5 U h r: H err P f a r r e r  H äne l. —  A n beiden Fe iertagen  

Kollekte fü r die K leinkinder-B ew ahranstalten .
Evangelisch-lutherische Kirche:

Nachm. 3 U h r: K indergottesdienst. H err G arn iso n p fa rre r R ühle. 
Nachm. 4  U h r: H err P asto r Nehm.

Morgen am Charfreitäg wird die „Thorner 
Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der nächsten 

Nummer Sonnabend den 28. d. M . abends.



Bekanntmachung.
Die Stellen eines K ran k en -W ärte rs  und

eines Dienstmädchens im städtischen K ran- 
; sind sosokenhause sind sofort zu besetzen.

M eldungen, un ter B eibringung von Zeug­
nissen, sind bei der O berin des Kranken­
hauses anzubringen.

T h o r n  den 25. M ärz 1891.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I n  unserer V erw altung soll vom 1. A pril 

d. J s .  ab ein zweiter Kalkulator angestellt 
werden.

D as Gehalt beträgt 2100 M ark und steigt 
in  vier vierjährigen Perioden um je 150 
M ark auf 2700 M ark. Der Kalkulator wird 
M itglied unserer B eam ten-W ittw en- und 
Waisenkasse, welche wesentlich dasselbe ge­
w ährt, wie die staatliche Kasse und für 
welche zur Zeit Beiträge von den Beam ten 
nicht erhoben werden. .

M ilitä ran w ärtern  wird bei der Pensiom- 
rung  die M ilitärdienstzeit zur Hälfte ange­
rechnet. .. .

Bewerber, welche sich in  längerer Thätig­
keit als selbstständige Kalkulatoren bei Ge­
meinde- oder anderen V erw altungbehörden 
bewährt haben, wollen ihre M eldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und eines selbst­
geschriebenen Lebenslaufs bei u n s  bis zum 
14. A pril cr. einreichen.

Nicht erprobte Kalkulaturbeamte haben 
keine Aussicht auf Berücksichtigung.

Thorn den 20. M ärz 1891.
______ Der Magistrat.______

Goldene und silberne Medaillen fttv vorzügliche Leistungen.

8
-»-> k>. liege
'S Schwedenstrcche 26, KN0 ß / l 8 ^ k 6 ,  Schwedenstrasze 26.
E Knß- ni> M e l-T W k tti uiil A W M lm d

L -

gegründet 18l7
empfiehlt sein K i 'o s s S «  > v o I» l8 0 i ' t i L ' t s 8  fü r

I M "  S r a u t a u 88t L t t u » s v «
zu billigsten Preisen; ebenso

K Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

Holzverkauf.
I n  Forst Lissomitz jeden Tag durch 

Förster 81raobk Brennholz jeder Sorte.
I n  Forst Leszcz jeden M ontag und 

Donnerstag Kiefern-, Eichen- und Birken- 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder A rt täglich 
durch Förster Wüstenei._______________

in  m oderner Zeichnung und vorzüglichster A usführung.

M u c k s e  zu ganzen H aus- und Rohnnngseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
P reislisten  werden franko zugesendet.

Ooliva L ltaminLlci-Thorn,
Tuch- und Maaßgeschäft für elegante

N srreiW M obeii.
empfehlen ihr mit sämmtlichen Neuheiten 
für F rühling  und Som m er ausgestaltetes 

A M " Lager. "W O

r  k. üil. llobrrfM !.
O  T horn, B reitestl. 3  (Passage)

z  sich und
s  W M W M
^  zeigt hiermit den E ingang sämmtlicher
H steulieilen  der p rükjakrs- 
9  uns 8ammek-8ai8on

Einem  hochgeehrten Publikum  von T h o r n  und Umgegend 
zeige ich hierm it ergebenst an , daß ich vom 1. A pril ab

Iu eß m aek6r8tra886 I87j88
(im  neuen ri 'o d tv srk 'sc h e n  Hause)

W er ftl D««silji>ckmi
eröffnen werde.

Gestützt auf eine langjährige P ra x is  in  größeren M ode- 
M agazinen W arschau 's, b in  ich in  den S ta n d  gesetzt, alle m ir 
aufgetragenen Arbeiten nach dem neuesten P a rise r  S chnitt in 
geschmackvollster A usführung und gutsitzend zu vollführen.

Jn d e in  ich b itte , mich m it A ufträgen gütigst beehren zu 
w ollen, zeichne ich

H o c h a c h t u n g s v o l l

l u l i s  l l s w i i w l c s ,  U u sc h m n  M is t m .
Daselbst werden auch junge Dame» zur Erlernung 

des neuesten Pariser Zuschneide-Systerns angenommen.

G e s c h k f t s -E r ö f f r r r lr r n .
Einem hochgeehrten Publikum  von T h o r n  und Umgegend erlaube m ir g a^  

ergebenst anzuzeigen, daß ich
DM - ^ rt8lriSti8elLvL Zlrrilrt Xr. SS4 /SS, -WG

in dem bisherigen Lokale des H errn  «E? LTittttTi«» ein
Schul,- und Stiefel - Maaren - Geschütz
eröffnet und meine Schwester, F ra u  LLLn«, früher Breitestraße 459 wohnend, w 
Leiterin desselben eingesetzt habe. D as Lager enthält n u r  eigenes Fabrikat au s gute 
M aterialien  gefertigt, vom einfachsten Schuh bis zu den feinsten S tiefeln  für Darlieh 
H erren und Kinder, alles elegant sitzend in größter A usw ahl. M eine FachkenntnM 
und pekuniäre M ittel setzen mich in den S tan d , jeder Konkurrenz hierin begegnen 
können.

W M " Bestellungen nach M aß  ,
und alle R eparaturen  worden in meiner zu diesem Zwecke ebendaselbst eingerichteter 
Werkstelle sofort sauber und haltbar ausgeführt. Billigste Preise und streng reelle ^  . 
dienung jedem geehrten Abnehmer zusichernd, bitte recht sehr, dieses mein Unternehme 
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll und ergebenst
ll. p e n n  8? aus Graudenz.

I L o t t  8  konzentrirtes Malzextrakt für Lungen­
leidende, Eisen-Malz-Chokolade für Bleichsüchtige.

Jahrgang X X V II . Jahrgang X X V II .
Abonnements-Emladung

auf die

r
ergebenst an.

0rig. parken umi Wiener 
Uiloüeli-NUIs.

Schmerzlose
Zahn-Opermtionen,
künstliche Zähne u. Monrven.

M ex l.oew enson ,
Vulm6r8tra88v 306/7.

S t L L t8b ü r K v r - L v t t « l l K .

Zur Saat
osferirt I»Io«It-Schönwalde

n »r«r, ^lsr8t«, 8 »mii»«r- 
rvxx«n, II ivlrsii, u. »vtlie  
8 » n c k v r v 8 « n ,  die sich ganz besonders 

für leichten Boden eignen und einen hohen 
E rtrag  liefern.

Kunenschönheit ist eine Zierde.
Durch den täglichen Gebrauch der

i.anolin-8eh>v6felmllek-8elfe
fabrizirt von ksrgmann L 6o. in  Dresden 
erhält m an einen zarten, blendendweißen 
Teint. V orräthig a Stück 50 P f. bei

Mannes schwäche
heilt gründlich und andauernd
Pros. IViell. vr. v isen r

IVien IX, Porrellanga886 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schtvächezuftäride» 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
P re is  Mk. 1,20 inB riefm . inkl. F rankatu r.

1 neuen Verdcckwagen
(Coupee -tsitzig)

I gebr. re im . Berdelkwagen
vorkaust wogen R aum m angels äußerst billig

8 . L r i ix s r«  Wagenfabrik.

D ie deu tsch-nationale , von allein Parteieinfluffe unabhängige Tendenz 
der „S taa tsb ü rg er-Z e itu n g "  hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß 
sie zu den meistgelesenen Zeitungen B erlin s  zählt. I h r e  H altung  auf dem G e­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie a ls  
die H auptaufgabe aller P a rte ien  erachtet —  und zu welchem Zweck die B e­
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die 
S ym path ien  aller erw erbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unab ­
lässig bemüht gewesen ist. M it G enugthuung kann sie auf ihre Thätigkeit, 
welche sie seit länger a ls  einen: V ierteljahrhundert auf diesem Gebiete entwickelt 
hat, zurückblicken; denn w as sie von Anbeginn erstrebte, verwirklicht sich jetzt.

D ie „S taa tsb ü rg er-Z e itu n g "  erscheint t ä g l i c h  z w e i m a l .  D ie in 
S tärke  eines Bogens erscheinende A b e n d - A u s g a b e ,  welche den be­
deutend erweiterten Courszettel und umfangreichen H andelstheil, sowie die 
neuesten politischen und Lokal-Nachrichten enthält, gelangt m i n d e s t e n s  1 2  
S t u n d e n  f r ü h e r  a ls  sonst in  die Hände der Leser. D ie Versendung 
der M o r g e n a u s g a b e  erfolgt, wie bisher, des M orgens, so daß dieselbe 
die letzten Nachrichten des T ages bis nachts 2 Uhr enthält, da der durch die 
Auflage der Z eitung bedingte Druck auf Rotationsm aschinen sie in  die Lage 
setzt, noch alle bis in  die letzten S tu n d en  vor der Verschickung derselben ein­
gehenden M ittheilungen  aufzunehmen.

D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politischen Ereignisse in  ge­
drängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereignissen, G erichtsverhandlungen 
und^ Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerksamkeit gewidmet. Im 
Feuilleton spannende Romane der besten Schriftsteller nnd im Briefkasten 
unentgeltliche Auskunft in Rechtssachen. M it der neuen Erscheinungsweise 
hat der Courszettel eine bedeutende Erweiterung erfahren und dein 
Handelstheile wird besondere S o rg fa lt  gewidm et; auch u n te r „Fachzeitung" 
werden alle neuen Erscheinungen aus dein Gebiete des wirthschaftlichen 
Lebens eingehend besprochen, so daß die Z eitung auch auf diesem Gebiete 
ein zuverlässiger und treuer Leiter fü r ihre Leser sein ist.

D ie a ls  S onntagsbeilage erscheinende Novellen; eitung:
„Die Frauenw elt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
M an  abonnirt auf die „S taa tsb ü rg er-Z e itu n g "  m it „F rau enw elt"  auch 

künftig ohne Preiserhöhung zum P reise von 4  Mk. 50 P f . pro Q u a r ta l bei 
allen Postanstalten  des I n -  und A uslandes, sowie in  B erlin  zum P reise  von 
1 Mk. 50 P f . bei einm aliger, I Mk. 60 P f  bei zweimaliger A ustragung  pro 
M on at bei allen Zeitungsspediteurs und in  der

Expedition, S W ., Merlin, Lindenstraße 69.
Probenummern gratis.

A ls Nähr- und S tärkungsm ittel vorzüglich bewährt.
B e r l i n ,  14. A pril 1890, Kaiserstraße 14.

S enden S ie  m ir, bitte, umgehend 12 Flaschen I h re s  Malzextrakt-Gesundheits- 
bieres, das mir in  der That sehr gut bekommt. Ich  werde zusehends stärker, aum 
ist durch den fortgesetzten Gebrauch dieses ausgezeichneten P rä p a ra ts  mein altes 
Asthma- und Nervenleiden wesentlich besser geworden, und kann ich allen Leidenden 
den Gebrauch Ih re s  Malzextrakt-Bieres sehr empfehlen.

H e i n r i c h  T a r n  e r ,  Redakteur.
S t u t t g a r t ,  23. M ai 1890. Ersuche um gefl. umgehende Absendung von 

50 Flaschen Malzextrakt-Bier. Einige hiesige Aerzte sind durch meine persönliche 
Empfehlung an  die Anw endung Ih re s  P rä p a ra ts  gegangen und haben durchweg 
gute Erfolge damit erzielt. v r .  L i n d e n m e y e r .

^«8»kr,»,ü L ln S r, H oflieferant der meisten Fürsten E uropas, in  B erlin , 
Neue Wilhelmstraße 1.

V erk au fss te lle  in  T horn bei W H v « .

 ̂ LSlolS"« konzentrirtes Malzextrakt für L ungen­
leidende und Schwindsüchtige.

M ualien- 
h Geschäft

Zur Beachtung. U-U»
Feste osferirt feines W e i z e n m e h l

v .  8 « i b i « - k e ^

Schuhmacher- und Culnier'
stratzen-Ecke ^

empfiehlt sein wohlafforttrtes Lag 
in  selbftgefertigten ,

Hknnkn-, vamkn- Mio 
llinäsi^oliulien, ,

hoch und halbhoch, zu b e d e u t e n  
h e r a b g e s e t z t e n  P r e i s e n .

Bestellungen nach U aß
werden nach dem neuesten W a rM U ^  
System, welches von m ir daselbst
lernt, sowohl bequem und g u tsitz^  

als sauber ausgeführt.^

in guter Lage ist krankheits­
halber vom 1. April zu 

verpachten. Z u erfragen i. d. Exp. d. Zig.

1 Posten Thee's
zu verkaufen. A uskunft ertheilt die Exped. 
dieser Zeitung.__________________

ophabezüge, M atratzen, Drell, Wagen- 
,  rips, Wagentuch, Sprungfedern , Heede, 

S eegras, Jnd iafasern , Roßhaare, G urte, 
B indfaden, sowie alle anderen Polster-M a­
terialien empfiehlt
SHnjttLniiL Vvlii», Brückenstr. 7.

I P artie  Oliampagnof, 
llum unä H rrao

zu verkaufen. Z u  erfr. i. d. Erved. d^LL-

von
Klobig - Mocker.

A ufträge per Postkarte erbeten^
8 « r x n i » n n  S .

llü ä n e r a u g k n -IV lit lm
beseitigt in  kürzester Zeit durch bloßes 
pinseln sicher, gefahr- und schmerzlos 
Hühnerauge, H ornhaut und Warze.
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L K arton mit P insel 60 P f. bei
» n to n  « o o r * » ' ' - '

Druck und Der lag von E. D ombrow-ki m Thorn.


